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Don 7 aus 4,5 Millionen!
Der starke Rückgang der Erwerbslosigkeit.

wieder in Arbeit.

,, Berlin . 9. August.
Di« Zahl der bei den Arbeitsämtern gezählten Arbeit«

losen sank um rund 358 000 auf 4 468 000 am 31. 3uli
1933

Dieses erhebliche Absinken der Arbeitslosenzahl ist |e*
doch nicht in vollem Umfange auf eine arveilsmarktliris«
Besserung zurückzuführen , vielmehr sind die Arbeit « -
dienstwilligen  nach dem Umbau des Arbeitsdienstes
erstmalig nicht mehr in die (-sahl ^ der Arbeits¬
losen einbezogen  worden , während sie bisher als
Arbeitslose gezählt wurden , soweit sie ein Arbeitsgesuch
beim Aroeitsamt gestellt hatten (rund 150 000 ). Anderer¬
seits ist aus dem Kreis der ..unsichtbaren Ar¬
beitslosigkeit.  insbesondere Infolge der Sonderaktion
für Angehörige der nationalen Wehroerbände . eine größer«
Zahl Slrbeitsloser zu den Arbeitsämtern zurückgekehrt , um
sich wegen der gestiegenen Vermittlungsaussichte » eintra
gen zu lassen, wodurch da« statistisch erfaßt « Angrboi a*
Arbeitskrästen erhöht worden Ist.

Ueber und unter dem Reichsdurchschnitt
Einen umfassenden Ueberblick über die Entwicklung in

den einzelnen Bezirke » geben die auf 1000 Einwohner be¬
zogenen Zahlen der Arbeitslosen.

Zur Zelt de» Höchststandes Ende Februar entfielen Im
Reich« »och 96,2 Arbeitslose aus 1000 Einwohner , am

31. Juli 1933 hingegen nur noch 71,6.
Die Abweichungen von diesem Reichsdurchschnitt sind fii,
di« einzelnen Landesarbeitsamtsbezirk « beträchtlich mit
zeigen , wie außerordentlich verschieden  da-
Problem der Arbeitslosigkeit im Reicl)« liegt . Am höch¬
sten über dem Reichsdurchschnitt  liegen di«
dichtbesiedelten und hochindustrialisierten Bezirke Sachsen
und Brandenburg (Sachsen noch immer 111,0 gegen
143,2 Ende Februar , Brandenburg 102,2 gegen 127,3 Ende
Februar ). Am t i » s st e n unter dem Reichsdurchschnitt
liegt Ostpreußen;  hier entfallen nur noch 12,7 Arbeits¬
lose gegen 58,1 Ende Februar auf 1000 Einwohner . Fü,
Pommern  beträgt die Anteilzahl 37,6 (gegen 72,1 ), unt
auch Bayern und Slldwestdeutschland  liegen
mit 49 .7 (ägen 69,5 ) und 46,8 (gegen 63,1 ) erheblich u n t e i
dem Reichsdurchschnitt.

Die Aortschritt « gegen dl« Arbeitslosigkeit sind, wie au»
diesen Zahlen ersichllich. allenthalben beträchilich.

Zusammenhang mit der Entwicklung am Arbeit «,
markt sind die Unter st ütztenzahlen  nicht »»erheb,
lich zuruckgegangen . In der . Arbeitslosenversiche¬
rung  wurden am 31, Juli rund 394 000 Unterstützungs¬
empfänger gezählt nach einem Rückgang um rund 12 OUO
3n  der K r t »« n kü r >o r ae wurden am gleichen Stich

2.5 Millionen lag « 1252 000 Aroeltslos , detreut . da , heißt rund 39 00«
weniger als am 15. Juli . In beiden Unlerstützungseinrich

imen wurden am 31. Juli 1 646 000 Arbeit ».tungen zusammen . .
los« unterstützt , denen im gleiche», Zeitpunkt 1754 00«
SB o hl fahrtserwerbslose  gegenüberstanden . Au»
Mitteln der Arbeitslosenhilfe  wurden weiter Auf«
Wendungen gemacht für 265 000 !m Arbeitsdienst Beschäl-
tigte , etwa 125 000 Notstandsarbeiter und 70000 Fürsorge-
arbelter.

Fämtlich » Berufsgruppen weisen eine arbeit,marktlich«
Entlastung auk.

Auslandslnteresse für deutsche Arbeitslager
Wie man aus Kreisen der Leitung de» Freiwilligen

Arbeitsdienstes erfährt , lind In den letzten Tagen 15 engli¬
sch« und amerikanisch « Studenten auf drei bis vier Wochen
zur Dienstleistung in verschiedenen Arbeitslagern ausge¬
nommen worden.

Da « stark « sachlich« Interesse , da » gerade von engli¬
scher »md amerikanischer  Seite für dl« deutschen
Arbeitslager gezeigt wird , geht auch weiter daraus hervor,
daß etwa 30 ausländische politische Persönlichkeiten . Profes¬
soren usw. ein « ganze Reibe von Arbeitslagern besichtigt
haben . Darunter befinden sich vorwiegend Briten und Ame¬
rikaner . 2(ud> ein Franzose  ist dabei gewesen . Der
mexikanische Gesandte  hat ebenfalls Arbeitslager
besichtigt.

Keine Unorganisierte mehr!
Auch RSVO -MUgUeder gehSren ln die Arbeitsfront

Der Organisationsleiter der RSBO und der Deut-
Ich«» Slrbeitsfront , Muchow , hat verfügt , daß sämtliche
RSBO -Mitglieder Mitglieder der entsprechenden Arbeiter¬
und Angestelltenverbänoe der Deutschen Arbeitsfront sein
müssen.

Da » nationalsozialistische Deutschland kenne ln Zukunft
keine unorganisierten Arveitnehmer und Arbeitgeber mehr.
Die gegebene Organisation hierfür sei die Deutsche Ar-
beltssro, '«. Daher haben nach und nach olle RSVO -Mil-
glieoer ihre Mitgliedschaft bei den entsprechenden Arbeiter-
u„ d Angestelltenoerbanden der Deutschen Arbeitsfront av-
zumelde » .

Sie werden dort , so heißt es in der Anweisung weiter,
sofern sie nicht als Verbandsamtswalter eingesetzt werden,
genau wie die anderen einfachen Mitglieder geführt . Sie
haben daher auch wie die anderen Verbandsmitglieder die
Anweisungen der Verbandsdienststellen , soweit es sich um
reine Birbandsangelegenheiten handelt , zu befolgen . Kein
RSBO -MItglied darf sich weigern . Mitglied eine » Verban¬
des der Deutschen Slrbeitsfront zu werden.

Italiens freundschaftlicher Rat
3ur Milderung der deutsch -österreichischen Spannung.

Rom , 10. August.
bie  Sfotnata Stefani meldet , werde », in oerant-

Kreisen mit Bezug auf den kürzlich
in, Berlin weg«,, der Frage der deutsch

macht - ' ^ ^ n Beziehungen folgende Mitteilungen ge-

kaufe einer langen Unterhaltung über die euro-
k,,i »^ .? esamtlage und über die itallenisch-deutschen De-

rN'iüsterprasident Mussolini  die Aus-
! 3 t « tz » vlzekanẑ r, von Popen  bei Gelegen-

lmen diauu Un̂ iCn6 ii * Ri0m lm  vergangenen Juli aus di«
relcl, „ nÄiHill 1’! ' Eine Entspannung zwischen Oester-

nu ,i u "Ilelen . die Im Interesse der ve
«..deren " lattomn liege . ^ Con6<rn unb b,c| “ Cänbet m"

o m darauf die Erklärung abge-öüb rr ö c in Ji ei d) $ f a u a i e r boriibpf B̂ericht er*
fimte « werde und ist dieser Zusage nachgekommen . Zwischen
d>m d,p (o,nat !scl)en Vertretern der beiden Realer,ma «»

folgten oann llnteryaltungen  über Viesen' Gegen-
stand , die — was eigentlich überflüssig , besonders zu be¬
merken — stets einen sehr diskreten und privaten Charak-
ter trugen.

Da die britische Regierung  inzwifchn die Ini¬
tiative zu einem Schritt in Berlin ergriffen hatte , wie » di«
italienische Regierung darauf hin , daß cs ihr im Interest«
de» gewünschten Erfolaes zweckmäßiger erscheine, den Aus-E der im Zuge befindlichen privaten und vertraulichenrhaltunge » abzuwarten.

In Verfolg dieser Unterhaltungen hat die deutsche Re-

Kung dem italienischen Botschafter beruhigend«ver-rungen über die Radiopropaganda und die Ueber-
fllegung österreichischen Gebiete » gegeben.

Die Italienisch« Regierung beeilte sich darauf , den Inbali
dieser Antwort dem englischen und dem französischen Der-
treter bekanntzugeben und betont « dabei , daß sie es fü,
zweckmäßig erachte , den Schritt in Berlin nicht stattfinden
zn lassen . Dieser Schritt hätte vermieden werden können
aMnu bi» für dt , «ntlvreckenden Miilellunam van London

und Paris nach Derlln notwindlg « Zelt zu? Verfügung ge-
standen hätte.

Die römischen kreise sind der Ansicht, daß e« ln Zu¬
kunft durchaus notwendig ist, der Reibe von Zwischenfälle«
Einhalt zu tun . um die erbeten « Rückkehr zu normalen Be¬
ziehungen zwischen Berlin und Wien herbelzuführea.

Oer Rückzug
England und Zrankreich wollen abwarten.

London . 9. August.
Die Auffassung , daß die französisä -e und di« britstch«

Regierung die deutsch« Antwort aus di« Schritte Frank¬
reich» und England » wegen Oesterreich » nicht al » kategori¬
sche Ablehnung ansehen und daher die Entwicklung de«
Dinge abwarten möchten , bevor sie sich zu weitrren schrit¬
ten entschließen , wird durch die Stellungnahme der Press«
vollauf bestätigt.

Der offiziöse ..Petit Paris !«» " führt u. a . au », haß di«
deutsche Antwort keine ..Ablehnung ". sondern nur ein«
.,Widerlegung " darstcll «, und daß die Reichsregierung
taub bleiben könnte , worauf es eigentlich ankomme.

wenn also die Zwischenfälle sich nicht wiederholirn,
werde die Angelegenheit al , geregelt anzusehen fein . Im
entgegengesetzten Falle bleibe otn Mächten immer noch
der Rückgriff auf den Völkerbund , der dann allerding » ri¬
goros durchgeführl werden müsse.

Diese offenbar beeinflußte Darstellungsweise wird in
der Oi 'positionspresse scharf kritisiert . Blätter , wie „Echo
de Paris " . „Ordre . „Figaro " und andere werfen der Re¬
gie, ung vor . äußerst ungeschickt  und wenig divloma-
risch vorgcganqen zu lein , so daß sie sich eine verdient«
Sl b f u h r geholt habe

Der divlomatische Korrespondent der „Morning Post"
sagt , die offizielle britische Haltung sei, dos Berliner Tom-
muniaue n i ch l z u t r a g i >ch zu nehmen Iedrrisalls be¬
stehe setzt die Absicht, abzuwarten.

3n London und pari , werde zugegeben , daß Oester-
reich» Schicksal in erheblichem Maße ln seinen eigenen yän-
cen liege , und daß die Pläne für eine Wirtschaftsunion
Mitteleurova , schließlich vielleicht eine bessere Methode sein
würden . Oesterreich » Unabhängigkeit zu wahren , al » di«
„frcundschastliche Intervention " vom Montag.

Telegramme an Mussolini und Hitler
Berlin . 10. Slug . Von der Rheinfahrt , die di« Avanb

gardisten gemeinsam mit Hitlerjugend unternähme », wurde
ivie die Nationalsozialistische Partei -Korrespondenz mitteilt,
an Ministerpräsident Mussolini und an Reichskanzler Adolf
imitier folgendes Telegramm gesandt:

Hitlerjugend und Baiilla grüßen ans ihrer Rheinfabrl
Ew . Excellen, . Möge die Freunoichast zwischen deutsche»
und italienischer Jugend immer inniger und fester wer¬
den . — Baldur von Schirach . Alberto Glglt ."

Protest der saarländischen Journalist «»
Genf . 10. Aug . Der Verein der Saarländischen Press«

der den» Reichsverband der Deutschen Press « angegliederl
ist. hat an den Generalsekretär de» Völkerbunde » ein Pro-
testschreiben zu Händen de» V ö lk e r b u n d , rat e » g«-
richtet gegen die Maßnahmen der saarländischen Regie¬
rungskommission . die am 22 . März diese» Jahre » durch ihi
Dekret die Tätigkeit der saarländischen Journalisten ernst¬
lich gefährdet hat . Der Saarländische Presseoerein bittet de«
Völkerbundsrat , dafür zu sorgen , daß die nötigen Maßnah-
men zur Unterdrückung der überflüssigen und unwürdig «»
Einschränkungen der Pressefreiheit getroffen werden.

Giraftaten aus nationalen Gründen
München , 10. Aug . Der Reichsstattkalter für Bayer»

yat die bayerische Landesregierung ermächtigt , für Straf-
taten , die seit dem Inkrafttreten der Verordnung über di«
Dewähruna von Straffreiheit vom 21. März 1933 bis ein-
ichließlich 25. Juli 1933 zur Durchsetzung de » na¬
tionalsozialistischen Staate«  au » politischer
Ueberzeugung und nicht au » Eigennutz oder sonstigen
niedrigen Berveggründen begangen sind, Straffreiheit zu
gewähren . Die bayerische Staatsregierung hat eine entspre¬
chende Verordnung mit sofortiger Wirkung erlassen.



Aus Keffen und Nassau.
Sie Zungsaschisten in Zanlsuit am Min

Var feierlich« Empfang am Bahnhof.
• * Frankfurt a . M .. ö. August.

Auf ihrer Fahrt durch Deutschland trafen die Iung-
fafchisten von Kassel kommend aus dein Frankfurter
Hauplbahnhos ein . Zu ihrem Empfang hatten sich einig«
Hundert Hitlerjungen aus dem Bahnsteig ausgestellt . Di«
Behörden und Parteidienststellen waren vertreten durch
Regierungspräsident Ztschintzsch  aus Wiesbaden.
Bürgermeister Linder  in Vertretung des erkrankten
Oberbürgermeisters , Landcsleiter für Volksaufkläung und
Propaganda M ü l l e r »S che l d, stellvertretender Gau¬
leiter und Gebietssührer der Hitlerjugend Hesjen -Nassau.
Kramer,  Gaubetriebszellenleiler Becker und Standar¬
tenführer W e h n e r der SA . Nach einer kurzen Begrü¬
ßung auf dem Bahnsteig marschierten die Gäste vor den
Bahnhof , wo di« Hitlerjugend Ausstellung genommen hatte.

Gauleiter Kraler entbot der Faschistenjugend im Namen
und im Austrage des Gauleiters und Reichsstatthalters
«in herzliches Willkommen in den Mauer » der alten Kai¬
serstadt . Wenn Italiens Jugend die Reize der alten Stadt
Frankfurt , der Stadt eines Wolsgang von Goethe kennen¬
lerne und aus dem Römerberg das Werk des deutschen
Meisters Friedrich von Schiller .hören und sehen würden,
oder wenn sie den grandiosen Abschluß der deutschen Fahrt
auf dem Rhein erlebte , dam « «vürde sie mit tiefen Eindriik-
krn aus der deutsä >en Westmark scheiden und verstehen , mit
nxlch ' heißer Liebe der bodenverbundene Deutsche an die¬
sem umstrittenen Kleinod hinge.

Gauleiter Kramer begrüßte e» besonder », daß sich sa-
schlstisch« und nationalsozialistische Jugend zusammensände
und sich kennen und schätzen lernte . Gerade die Jugend
fei berufen , !. , Sinne ihrer großen Führer da» neue Euro¬
pa gestalten zu helfen , dessen stärkste Kräfte sich zusammen-
sänden ln dem Italien tNussollni « und dem Deutschland
Adolf Hitler ».

Durchdrungen von der Gewißheit , daß aus der inneren
Verbundenheit der Völker sich diejenigen Kräfte ergeben
würden , di« dem neuen Europa den Weg bahnten zu einer
Welt de» Frieden », bringe die Hitlerjugend und das Nassau-
tsch« Land dem jungen Italien seinen Gruß

Die Grüße der Stadl.
Namen » der Stadtverwaltung begrüßt « Bürgermeister

Linder  im Auftrag « des erkrankten Oberbürgermeisters
Dr . Krebs die Gäste und wünscht « ihnen einen angenehmen
Verlauf ihre » hiesigen Aufenthalte ».

Der Dank der Italiener.

Der Führer der Jungfaschisten , Gigle . dan ' tc für den
herzlichen Empfang und gab seiner Vcrsicl-erung Ausdrmk,
daß dieser Abschluß der großen Reise durch Deutschland oa-
zu beitragen werde , die gesamte Fahrt zu einein eindrucks¬
vollen Erlebnis für jeden Einzelnen zu machen.

Oie Besichtigung der alten Kaiserstadt
. Nach einer Erfrischung und Rast im „Haus der Jugend"

begaben sich die jungen Italiener zum Palmengar-
t « n , anschließend folgt « die Besichtigung des Römers und
der Altstadt . Den Abschluß de» Tages bildete der gemein-
fam«

Besuch der Römerberg -Festspiele.
wo Schiller » „Jungfrau von Orleans " In Szene ging . Ne¬
ben den Vertretern der Partei und der Stadtverwaltung
war auch der Oberpräsident PrinzPhilippvonHes-
s « n erschienen.

Zu Beginn begrüßte Generalintendant Meißner die
Italienischen Gäste . Er gab seiner Freude darüber Aus-
druck, daß die Jungfaschisten gerade der Aufführung der
„Jungfrau von Orleans " beiwohnen konnten , da in die¬
sem wunderbaren Schauspiel der Dichter die Kraft der Na-
non zum Siege erhebt . Das Werk Schillers verleibe dem
Willen des deutschen Volkes zur Einheit und Tugend Aus-
druck; es sei deshalb gerade heut , von symbolisäzer Bedeu-
tung für unser Volk.

Di « italienischen Gäste folgten dem Spiel mit lebhaftem
Interesse und spontanen Beifallskundgebungen . Nach dein
Krönungszug begaben sich dl» Jungfaschisten zum „Haus
d«r Jugend ^ zurück, um sich für di« Heimfahrt auszuruhen.
Am Mittwoch sind sie mit dem Sonderzug nach Bingen
a,reist und unternahmen gemeinsam mit einige » tausend
Hitler -Jungen rin » Rhelnlahrt nach Bonn.

*• Frankfurt a . ili . (Der Liebe wahrer Hin¬
tergrund .) Ein Hausmädchen aus der Savignystrahe
inacht« die Bekanntschaft des 28jährigen Hausdieners Lud-
«vlg Mahr , der einen guten Eindruck auf sie machte . Wenn
das Mädck-en allerdings nur im geringsten geahnt hätte,
daß der gewonnene Freund eine sehr düstere Vergangen¬
heit hatte und erst vor wenigen Monaten aus dem Zucht¬
haus entlassen worden «wir , dann hätte sie ihn« sicher
schnellstens den Laufpaß gegeben . Als Mahr das Mädchen
nach c in Spaziergang abends nach Haufe begleitete , ver¬
stand er es sie zu überreden ihn in die elegante Wohnung
ni lassen . Dort entkvendrte er eine goldene Uhr und eine
Platinkette . Als er die Gegenstände versilbern wollte,
«vurde er verhaftet . Vor Gericht ergab es sich, daß M . ein
häufig bestrafter Gelegenheitsdieb «st. Als Tatmotiv gab
der Angeklagte , der neun Mark Unterstüßung die Woche
erzielt , wirtschaftliche Not an . Da » Gericht erkannte aus
vierzehn Monate Zuchthaus.

** Frankfurt a . 211. (Feuer bei der  I . G .) Im
Werk Griesheim der I . G . Farben -Jndustrie brach mittags
in der Kopfstatio » der Kohlenbahn bei Reparaturarbeite ««
ein Schadenfeuer aus , das jedoch schon nach kurzer Zelt
durch die Werksleiienvebr aelölcht werden konnte.

** Frankfurt a . TU.  Bisher war cm Teil ber zwischen
Frankfurt -Höchst und Königstein liegenden Aeincinden noch
nicht an die Gasversorgung angeschlosse». Das soll jetzt im
Nahmen der Arbeitsbeschaffung der Reichsregierung vor¬
erst für die Gemeinden Kelkheim , Münster und Hornau , die
dicht beieinander liegen , nachgeholt werden . Zu diesen«
Zweck wird die Hessen-Nassauische Gas AG . in Frankfurt-
Höchst ihr Versorgungsnetz bis zu diese» Gemeinden erwei-
lern , denen allerdings die Verpflichtung obliegt , dafür zu
iorgen , daß sich t>5 Prozent der Ortsciuivohner an der
Äasabnahme beteilige » . Die Gemeiudevertrelung i» Kelk-
heini Hai [d>oii beschlossen, den« Lieferungeverirag zuzu-
ltimmen . Für die Durchführung dieses Prajekies ist ein
nostenaullvand von etwa 260—270 000 Mart erforderlich ».

Das Atlmlammergeseh
wa » jeder Lichlsplellhealerbesther von der Zukunft seine«

Gewerbe » wissen muh.
**  Frankfurt a. Hl. Wohl zu einem der instruktivsten

Borträae , die der I . Vorsitzende de» Landesverbandes
der Lichtspieltbeaterbesitzer von Hessen und Hessen-Nassau.
Pg . Robert Matter , gehalten hat . gehört der von ihn , in
der Mitgliederversammlung des Landesverbandes am
Dienstag , den 8. August in Frankfurt am Main gehaltene
Vortrag über das oben angeführte Thema . Er gab
einen Ueberblick über die vergangenen vier Monate natio¬
nalsozialistischer Arbeit des Reichsverbandes Deutscher
Lichtspieltheaterbesitzer und streifte dabei alle Berufs - und
Standesfragen des Gewerbes , » . a . die b'evorstehende Her¬
anziehung aller Schivarzspieler zu deu Klangsilni -Ver-
glcichsgebührcn und gleichzeitige bedeutende Ermäßigung
der Vergleichsgebühren für die bisherigen Vergleichsspieler,
die ersolgreiä -e Säuberungsaklion der Filmindustrie gegen
«assensreinde und unlautere Elemente , das neue Film-
k a in in e > g e s e tz, die neuen Maßnahme » gegen die Ein-
Irittspreisunterbietunge » und das Mehrschlagerprogramm.
die beide ab 1. Oktober dieses Jahres ausgrund des unter
staatlicher Aussicht f' | .' »den und durchgesührten Spio-
Plancs aufgehört haben werden und der eriveiterlen Be¬
fugnisse für den Reichsivirtschastsminisler (Verhängung von
Sperre » und Schließung von Betriebe ») und die Rettung
der deiitsck-e» Filmindnstrie durch die Gründung der Film¬
kreditbank aufgrund der Initiative des Reichspropaganda-
niinisters Dr . Göbbels.

Matter » betonte , es gibt keine Außenseiter mehr . Wer
setzt noch nicht organisiert ist. wird von allen Filmangeba-
ten der neuen Produktion ausgeschlnses».

Das Lichtsvielgewerbe bziv. die Filmindnstrie seien der
erste Wirtsä -astszweig . bei dem der ständische Ausbau schon
io gut wie durchgeführt sei. In Heilen und Hessen-Nassau
stehen nur wenige Kollegen abseits und hier handelt es
sich voriviegend um Sonntagzspieler . Wir haben in Hes¬
sen und Hessen-Nassau ein Ueberangebot an Sitzplätzen.
Vieser ungesunde Zustand «nässe verschivinden , wenn nicht
die vorhandenen gesunden Betriebe darunter leiden sollen.

Die Verlrauensmünner des Landesverbandes teilten
sich dann mit der Bezirks -Spio -Knmmission für Hessen
und Hessen-Nassau die Arbeit . Sie «oar keine leichte. Bei
der Festlegung der Mindest -Eintrittspreise «vurde nach den
Richtlinien des Reichsverbandes verfahre ». Die Regelung
für ganz Hessen und Hessen-Nassa » tritt am 15. Sevlember
1953 in Kraft.

*• yarou . (Bon der Hanauer Diamanten-
I n d u st r i e.) Nach dem Bericht des Arbeitsamtes Ha¬
nau liegt in der Diamantenindustrie die Befürchtung nahe,
daß , wenn die Steine in ungeriebenem Zustande eingeführt
werden , ein Mangel an Diamantreibern eintritt . Cs sind
aber in Hanau sckfo» Bestrebungen im Gange , um einem
solchen Mangel rechtzeitig begegnen zu können.

*• Wiesbaden . (A l f r « d Schulte . Oberbür-Sermeister.) Die Stadtverordnetenversammlung haten seitherigen Bürgermeister Alfred Schulte zum Oberbür¬
germeister und Kreisleiter Pieskarfki zum Bürgermeister
gewählt . Oberbürgermeister Schulte ist schon bald 30
Jahr « I«n Dienste der Stadt tätig . Im Jahre 1904 trat er
in den Dienst der Stadt Wiesbaden als Ingenieur . Hier
harrte seiner die Aufgabe , die verpachteten Elektrizitäts¬
werke In den eigenen Betrieb der Stadt zu überfuhren.
Neben der beruflichen Betätigung hat Oberbürgermeister
Schulte auch verschiedene Arbeiten auf dem Gebiete der
Buchführung und der Statistik veröffentlicht . Seine Kennt¬
nisse aus diesem Gebiete ihm bei de« Organisation
der Walser - und Lichtlverke und später bei der Stadtver¬
waltung zu Hilfe . Jnsolge seiner wirtsä -astlichen Einstel¬
lung wurde Oberbürgermeister Schulte im Jahre 1913 als
besoldeter Stadtrat in den Magistrat gewählt Im Mai
1920 «vurde er zum zlveiten Beigeordneten und in« Juni
1925 zum ersten Beigeordneten und Bürgermeister ge-
«vählt. 1918 «var er auch znm Kämmerer der Stadt ernannt
«vorden und dieses Amt venvaltete er immer noch neben¬
bei. — Bürgermeister Pieskarski ist hier in Wiesbaden und
über die Grenzen der Stadt hinaus durch seine Verdienst«
um die nationalsozialistische Bewegung sehr bekannt.

** Diez. (G ä st e bei der O r a n i e n f e i e r .) Zu
der am koiiunenden Samstag . Sonntag und Montag statt¬
findende » Oranienfeier der Stadt Diez haben sich zahlreiche
Persönlichkeiten des offiziellen Hollands angesagt . Aüf
deutscher Seite «vird u. a . auch Landespropagandaleiter
Müller -Scheld teilnehmen Außerdem wird der preußische
Kultusminister Rust erlvartet . Die offizielle Feier an«
Samstag «vird auf den Südivestfunk übertragen , während
der große Festgottesdienst am Sonntag vormittag von dem
holländisch»«» Sender Hilversum übernommen und nach Hol¬
land gesendet «vird . Die in Schloß Oranienstein veranstal¬
tete Oramer -Gedächtnisausstellung hat bisher schon großen
Anklang gefunden . Oberpräsident Prinz Philipp von Hes¬
sen hat sich ebenfalls sehr lobend über sie ausgesprochen
und wird sie demnächst nochmals in Begleitung seiner Ge-
malhlin besichtigen. .

** Marburg . ((Befällt Dir m eine grün«
Tracht ?) Nach dreitägiger Dauer ging mit einem Preis-
schießen auf den Bürgerschießständen der 8. Jägertag der
ehemaligen Angehörigen der Her Jäger und deren Kriegs-
formationen zu Ende . Mit einem flotten Kommers in den
bis auf den letzte» Platz besetzten Stadlsälen nahmen die
Feierlichkeiten ihren Beginn . In allen Reden wurde auf
die enge Verbundenheit der Stadt Marburg mit dem Jä¬
gerbataillon und dessen ruhmreich)« Vergange . l :eit hinge-
«vieseu Wenn auch das Fest zugleich dem 120jährigc » Be¬
lchen des Bataillons galt , so reicht die Geschichte der hes-
ischen Jäger doch 300 Jahre zurück. In « Weltkrieg haben
>ie Maibürger Jäger aus fast alle » Kriegsschauplätze » , so¬
gar im fernen Palästina gekämpft und insgesamt 109 Offi¬
ziere . 349 Unteroffiziere und 3331 Mannschaften ihre Treue
mit dem Tod besiegeln müssen . Nach einen « Vorbeimarsch
im Anschluß an eine » Festzug begrüßte der erste Kriegs-
kommandeur des Bataillons . Oberstleutnant von Soden,
die Zugteilnehmer , unter denen sich auch noch Veteranen
von 1870/71 befanden . Abends vereinigten sich die Teil¬
nehmer zu dem traditionellen „Grünen Abend " in den
Stadtsälen und dem Stadtgarten . An den Reichspräsiden¬
ten vvn Hiiidenbnrg und an den Bolkskanzler imitier wur¬
den Telegramme abgesandt.

Bürstadt (Ried ). (Die Gefahre » der Land-
st r a ß e.) Ein schwerer Verkehrsunsall ereignete sich aus der
Provinzialstraße Bürstadt —Worms . Psarr -" Volp au»
Holbeim wurde von einem In rasender Fa ! befindlichen

BeNonenwagen angesnyi -en . « rywer oerregi i’tiflf* er me
Wormser Krankenhaus transportiert werden.

Vilbel . (Ein  o e r d I e n t e r B a » e r n f > er .) Der
Vorsitzende der hessisch)«» Landwirtsä -astskaini Oekono-
mierat Hensel -Dortelweil , trat in den wohlverdlenten

' Ruhestand . Er wurde zum Ehrenpräsidenten der hessischen
• Bauernkammer ernannt , lieber 20 Jahre wirkte er zum

Wöhle und zur Förderung der hessischen Landwirtschaft
und Viehzucht . Generaldirektor Hamann überreicht « dem

, Scheidenden ein Geschenk und dankte Ihm für seine gelei¬
steten Dienste.

| Lad Nauheim . (Bad Nauheim senkt die Kur-
> laxe .) Nach Mitteilung der Kurverwaltung ist die Kur¬

taxe für diese Saison wie folgt gesenkt worden : vom 20.
August bis 15. September von 33 Mark auf 25 Mark und
vom 16. September bis 1. Oktober von 25 Mark auf 20
Mark.

' Sihotten . (Durch Stark ström den Tod gefun-
d e n .) In dem Kreisort « Michelbach spielten einige Buben
am Mast der elektrischen Starkstromleitung und kletterten
an dem Mast empor . Dabei kam der Sohn Helmuth des
Landwirts Fleischer der Hochspannungsleitung zu nahe , lo
daß der bedauernswerte Junge von dem Starkstrom ge-
troffen wurde und am ganzen Körper schwere Verbrennun¬
gen erlitt . In da » hiesige Krankenhaus gebracht , erlag das
Kind seinen schweren Wunden.

Lehrbach (Krei , Alsfeld ). (Erfolgreiche Wild¬
schwei  n ja  gd .) Dem Förster Denninger . aelang es

! jüngst zwei starke Sauen , darunter eine schwere Bache , zur
Strecke zu bringen . Da die starke Zunahme der Flursch)ä.
den durch Wildschweine weitere große Bekämpsungsmaß-
nahmen unerläßlich macht , so wird in Kürze eine Groß-
jagd gemeinsam mit der preußischen Forstverwaltung ver¬
anstaltet werden , damit der Jagdclolg durch di« preußische
Grenz « nicht bintangehalten wird

IS 000 Arveltsiofe weniger
Die Arbeitsmarktlage lm Bezirk de» Lande »arbell »amt,

i Hessen.
varmsladt . Die Pressestelle des Landesarbeitsamts

Hessen teilt mit : Ende Juli lag die Zahl der Arbeitslojen
lm Bezirk de» Landesarbeitsamts Hessen um rund 15 -100
oder 5.5 v. H. niedriger als Ende Juni . Insgesamt «vur-
den am 31. Juli dieses Jahres 264 650 Arbeitslose gezählt,
davon waren 218 210 Männer und 46 440 Frauen . Die
Abnahme erstreckte sich auf sämtlich « Arbeitsamtsbezirke
mit Ausnahme von Gießen , wo sich eine Zunahme um 289
oder 2.4 v. H. ergab . Der zahlenmäßig erhebliche Rück-n der Arbeitslosen ist nicht allein aus der Verbesserungrbeitsmarktlage , sondern auch zum Teil daraus zu er¬
klären , daß die bei Maßnahmen des Arbeitsdienstes beschäf¬
tigten Ärbeitsdienstfreiwilllgen seit Ende Juli nicht mehr
al» Arbeitslose ipitgezählt werden.

Die Zahl der Haupt unterstützungsempfün-
g « r in der Arbeitslosenversicherung ist von Anfang bis
Ende Juli pm 258 gestiegen , ln der Krisenfürsorge hat sie
um 1796 abgenommen , so daß sich insgesamt In beiden
Unterstützungseinrichtungen ein Abgang von 1538 ergibt.
Es wurden Ende Juli In der Arbeitslosenversicherung
21 009, in der Krisenfürsorge 66 066 , in beiden Unterstüt-
zunaseinrichtunge » zusammen 87 075 Hauptuiitersti 'itzungs.

'empfänger gezählt . Die Zahl der beschäftigten Landhelfer
betrug Mitte Juli 11 220 gegenüber 7602 Mitte Juni . Nach
dem vorläufigen Ergebnis beträgt die Zahl der von de»
Arbeitsämtern anerkannten Wohlfahrtserwerbs-
losen  Ende Juli 113 582 gegenüber 120 782 Ende Juni!
sie hat also um 7200 abgenoi -neu.

- wcivmaauszug
5. Klasse 41. Preuhtsch -Sübdevlsch » Etaalr -Lolterie

Ohne Gewähr _ Nachdruck verbotenISJufi«»«gezogen«Nummer sind zwei oletch hohe Gewinn«gefallen , und »war je einer auf bi« Los« gleicher Nummer
in den beiden Abteilungen I und  11

i . Ziehungstag 8. August 10.T1
3n ber heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 100 M.

gezogen
2 E «u >n, « ,» 10000  M . 12098
6 Witolnn« | u ROOO<BI. 214443 2B5224 948228«

«u 3000 M . 285 «9 28994 100350 «63983 172553 i „ Of,73370097
^m »«°i>»>« „ > 2000 o» . >7597 24313 25487 55860 85471 83473

>04877 112990 114031 156807 181952 232625 300835 303031
336,68 358409 384036

»Ä " " | U 1000 411. 7702 7815 10770 24801 26520 28423 33993
42037 60577 63848 65838 69398 71133 78179 70987 80716 8308'

^5198 07886 102063 11H53 1213,7 , 4,011 142388 146104 , 03171
«87220 «58689 100327 «88030 17401 « «85268 203548 211247 225078
230769 248003 260389 262571 266032 273684 273697 281305 28714 '
298438 310654 312074 310034 34,75 « 358095 388,37 389357 370797
379855 3632,7 383469

188 Vctolna« tu 500 4». 2270 19916 21948 24267 24679 26706 30621
313923377 « 41463 44575 46083 62643 63580 54168 60789 61367
36121 67922 74787 79029 64505 86688 88283 01812 93426 9571.
107444 , 12240 114448 II626I , 20859 «28678 127615 , 44795 1486X1
132475 , 82836 1659,6 i64733 169346 , 70800 175423 177762 181464
192719 , 96389 197418 205369 212389 214848 215028 219702 227156
235490 237206 237462 246911 248629 267083 260830 283947 263933
268188 278941 277389 278831 281235 284701 295595 297114 29743!
300731 306832 307247 313390 315478 322944 342230 342324 345231
347774 349176 350219 370132 374989 380408 384771 365314 386017
389341 390123 398843 398025

In brr heutigen Nachmiltagsziehung wurden Gewinne über -10Ü M.
gezogen

3 • tfeinn« |U 10000 M . 18528 76827 , 47189 180814
,0 » «Vinn« |U 6000 M . , 38 ) 41 <93244 225476 242705 366393
,8 » «Vinn« tu 3000 M. 47900 «37328 176303 206233 243669 325638

371237 372654 387550
72 » MrtRM tu 2000 911. , 710 10349 26882 34432 65070 56883

75730 909,7 , 28378 , 43779 16255 , ' 72564 196708 >94422 , 95630
197033 266095 214259 215221 219730 226712 229040 233467 241697
249368 26260 « 281760 292I2S 323370 327650 345079 346686 349622
358517 377036 361507 . „

98 » »Vinn« tn 1000 M . 7645 21607 53148 03930 67378 80360
83628 89022 92184 94481 96123 115378 119065 119835 120044
145218 147276 154813 179840 194591 200407 203646 238653 244567
246030 249710 251833 266905 270548 273228 285623 285887 291780
308983 313,96 334376 335043 339139 341009 343331 354353 354638
355362 357755 360783 388342 384801 398388

>92 » «Vinn, tu 500 M . 7552 13,78 15629 23584 31668 3263t
39252 45492 45869 54304 57206 57922 62168 69066 72054 6193,
3214 « 87295 90188 91820 94936 104316 104492 108744 112,07
113,94 , 13267 , 14876 1,6580 , 23481 124341 124015 120059 >26794
126939 129168 133996 135271 138837 145348 184887 105231 156512
157310 1832,1 165840 168870 183079 186995 188687 100073 199027
203584 209242 224877 228240 226456 230144 235052 237262 240611
240873 245048 264892 255533 260745 262039 279900 201354 284577
>86022 291604 293525 296343 296357 300053 306330 312639 317717
,27985 33,447 338037 347463 352637 354844 369129 371178 379771
182010 385809 386057 387238 387601 387636 394890 397365

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu K 6OC0OO mit
100 Prämien zu je 3000, 2 Gewinn » zu I» 500000 , 2 zu je üoOimhi
2 zu je 200000 , 4 zu je 100000 , 0 zu [e 75000 , 12 z» e 50UO-.»
30 zu je 25000, 100 z» je 10000, 484 zu je 6000, 0(18 zu je 30m i
2802 zu je 2000 , 5702 zu je 10( 0 0018 zu je 500, 28882 zu ji
400 Mack.



Aus Bad Homburg
Kurhatts -Theater.

..Die drei Zwillinge"
Schwank In 3 Akten von Impekoven und Maihern.

cslne leichte Sommerware wurde uns gestern abend
von den bekannlen Autoren Tont Impekoven und Carl
Malbern oorgelegt . die recht geeignet ist. ein Publikum
bestens , u unterhalten und die am meisten gefragt lsl.
Der an lustigen Scenen überreiche Schwank tat dann
auch selne Schuldigkeit und lieh die Lachmuskeln nicht
zur Ruhe kommen.

Zum Inhalt : Im Kaufe Okiavtos . des Grasen
Falk von Falkensleln . wird die Verlobung Eberhards,
des jungen Erbgrafen , mtt der jungen Komtesse Ada
von Goslau vorberellet . Es soll ledlgllch den Bestim¬
mungen des Kausgesetzes Rechnung getragen werden,
denn beide lleben sich keineswegs . Ada liebt Krass !,
den Zwillingsbruder Eberhards , und Eberhard hat ein
Verhältnis mit Kelene von Kochberg . Ada überrascht
Kelene und Eberhard bet einem zärtlichen Zusammen¬
sein . Sie ist glücklich , den Erbgrasen nicht heiraten zu
müssen und will sogleich Klarheit schassen. In einer
großen Familtenscene gesteh ! Eberhard , daß er Kelene
liebt ; Oklavto ist entsetzt über diese Neuigkeit , die olle
seine Familienpläne durchkreuzt . In die allgemeine Der.
wtrrung plagt der Weingroßhändler Jakob Johannes
Knäblein . Er entpuppt sich als „ dritter Zwilling " , denn
er hat als Erkennungszeichen das rote Bändchen , das
man dem - erstgeborenen Zwilling ans Bein gebunden
Halle . Somit ts« Knädleln gesetzmäßiger Erbgras . Die
ganze Familie lsl äubers « bestürzt und ratlos . Die tat.
kräftige Tante Leonline jedoch nimmt die Sache in die
Kand . Sie schickt den ahnungslosen Knäblein in den
Keller , um den Wetnbesland zu prüfen . Unter ihrem
Vorsitz lagt der Famtlienral . der beschiiebl . Knäblein
einen großen Weinausirag zu erteilen und ihn dann
wieder nach Kause zu schicken - Eberhard soll Kelene
heiraten und Ada wird mit Krassl , der nun . Erdgras"
werden soll , glücklich werden . Es kommt aber ganz
anders . Ada , die bet der Famtliensitzung nicht zugegen
war , klärt Knäblein über die Bedeutung des roten
Bändchens usw . aus . Knäblein erhebt nun Anspruch
aus den Erbgrasenlitel . Er wechselt mit Eberhard Namen.
Sleliung und Besttzlum . Oklavto muß sich lügen ; gerät
aber außer Fassung , als er erfährt , daß Knäblein mit
der Tochter eines Großschlächiermeislers verheiratet und
Vater von Zwillingen ist. Knäblein merkt bald , daß
er keinen guten Tausch gemacht Hai und sehnt sich wieder
zurück . Nach kinigrn weiteren ergötzlichen Jwtschensällen
wendet sich jedoch allem zum Eulen . Eberhard heiraiet
Kelene , Ada ihren .Krass ».

Den Löwenanteil am Ersolg des gestrigen Abends
halte unbedingt Paul Verhoeven als waschechter köl-
nernder Weinreisender . Georg Lengdach gab den Chef
des Kauses derer von Falkenstein Iressend wieder . Ma¬
thilde Einzig beieiteie mit ihrem Spiel als resolute Kaus-
dame viel Freude , während die temperamentvolle Kom¬
teß Ada in Cläre Winter eine gute Derireielin fand.
Kochkomisch wirkte Theodor Danegger als Gias von
Gostau , der alles aus die leichte Achsel nahm . Das
Spiel wurde durch die übrigen Mtlwtrkenden bestens
unterstützt.

Das verhältnismäßig gut besuchte Kaus zeigte sich
sehr beijaiissleudig.

Zirkus Althoff kommt nach Bad Äomburg.
(Eine Zirkus -Genealogie ) Dieser älteste deutsche Zirkus,
dessen Dorfahien schon vor einem Jahrhundert die beut»
scheu Märkte besuchten . a »s Messen und ln Schlössern
ihre Künste zeigten , stammen aus Aldenhoven bet Schlei,
den (Bezirk Aachen ). Die Liebe zu den Tieren ließ
damals schon die Aldenhovener Kunde , Kühner . Rinder,
Plerde und was an Tieren sonst aus dem Kose war,
drrssieren . Kin und wieder wurden im Bekanntenkreis
oder bei Festlichkeiten in den nächsten Ortschaften diese
Tiere vorgesührl . und bald wurde aus der Liebhaberei
eln Berus . Aus dem „ Aldenhovener " wurde im Lause
der Zeit ein . Allhovener ' , aus d esem eln „Ailhoser"
und schließlich ..Alihoss ' . Wer heute diesen Zirkus irissl.
erkennt leicht in den großen kräftigen Geslalien mtt dem
glallen Blondhaar den Bauernschlag aus der Aachener
Gegend . Diesen derben deutschen Schlag , der allen
Unbilden der Zell zu trotzen weiß und sich durch ulte
Wirrnisse durchzukämpsen versieht . - Man besuche die-
>en Zirkus , denn man Hilst durch diesen Besuch einem
schwerkämpsenden deutschen Gewerbe und - bereitet sich
1 i i, einige angenehme Stunden . — Ueder das Gastspiel

verfolge man die laufenden Ivscrate und versäume
nicht , sich einen Abend oder einen Nach 'millag für den
Zirkus lreizuhallen . — Eröffnung bereits in ca. 14
Tagen!

Freiwillige Stiftung für Opfer der Arbel
Unsere einheimischen össenilichen Versichecungsanstalie
d>e Kessen -Naussauische Ledensveisicherungsausiall ur
Nassauische LandeSversicherungsbank in Wiesbaden , hat»
haben als srelwiitige Slistung für die Opfer der Al bl
zusammen den Betrag von RM 3000 der zuiländig.
Stelle zur Derjügung gestellt . — Ferner wurden für b
Spende der Opfer der Arbeit im Monat Juli von d
^dlegschasl und der <8 schästsleilung der Firma Scha
k Füllgrade 21.. G . die Summe von AM . 2800 gezeic
net und dem Finanzamt überwiesen

Äelipa bringt ab heule bis einschlilßlich
die reizende Tousilm - Operette .. Katferwalzer"
reichhaltiges Beiprogramm.

Sonntag
und ein

Gol- ene Aehren
Wir find mitten in der Erntezeit , ja in manche » Ge¬

genden , die vani .Klima besonders begünstig ! sind, sind die
kostbaren (Naben der Getreidefelder schon in der Scheuer.
Mit einem herrlichen , vielerorts geradezu idealen Ernte-
ivetter hat der chimmel uns in diesem Jahre bedacht.
Strahlender Sonnenschein lachte aus die von emsige » Land¬
leuten belebten Felder , heiße Tage ließen zwar die Ernte
trocken und gut gereist nach Haus bringen , aber da gab
es viel Schmeiß in dieser fast tropischen Kitze. Was tnt 's,
der Bauersmann , der zu arbeiten gewohnt ist. nimmt das
alles gerne mit in Kauf , wenn er mir sein Korn trocken
>i»d gesund unter Dach bringt , lind das ist heuer der Fall:
vereinzelte Gewitter beeinträchtigten im allgemeinen die
Ernte nicht.

Kann es etwas Schöneres für de» Landmann f ■
mit der Natur und dem Boden verivachlen ist, geben , als
die gelben Aehren zu ernten , die der Boden mit chitse sei¬
nes eigenen Fleißes l',m gibt ? Uiid in der Tat . bei aller
angestrengten Arbeit , die den Bauern von Sonnenausganq
bis Soiiucnuntergang gerade in diesen Tagen sesthält,
herrscht doch aut oem Lande eine frohe , fast gehobene
Stimmung , und cs ist fürwahr eine schöne Sitte den letzten
Erntewagen froh und dankbar zu bekränzen . Das heilige
Korn ist »ns wieder gesck>enkt . das »ns Brot gibt . Das
Aehrenbüschet ist uns ein Symbol der Fruchtbarkeit . 0.
wie haben mir es in harten Zeiten , da wir erst ganz die
Kostbarkeit des Karnes und des Brotes erkannt halten,
sckmjzen und ehren lernen ! Biele wissen cs noch und denken
mit tiefem Ernst daran zurück, als »ns ein Stück Brot ein
Leckerbissen war . ein größerer als heute vielen Kindern das
beste Stück Schokolade oder Marzipan ist. Schon sieht man
wieder hie und da weggrwnrfcnes Brat . Wer jene karge
Zeit miterleble . empfindet es als Frevel . Bringen wir
unsrer Fugend , die nichts van jenen Fahren weiß , die Koch¬
schätzung des Brotes bet, pflanzen mir Ihr frühzeitig die
Ehrfurcht vor der Aehre und vor allem , was die Natur uns
schenkt. ins Kerz!

Belchswehr -Aonzeri im Kurgarien . Sonn-
lag . den 13 . Augufl , vurmlilags von II — 1 Uhl . finde!
im Kurgarten des Kurhauses ein großes Reichswehr-
Konzert . ausgeführl von dem Mustkkorps des 3 . ( Iäg )
Ball ., 15 . Infanlerie -Regiment ln Kassel , unter Leitung
von Kerrn Obermustkmeisier Sieinkopt , stall . Der Ein-
irill hierzu iit auf 25 Pfg . festgesetzt.

Wellmeifter Tilden spielt ln Bad Äomburg.
Der ehemalige Amaleur -Tenniswellmelster Tilden wird
am Dienstag . dem 15 . August , auf den Tennts -Plätzen
der Kurverwaltung im Kurpark mtl dem Amerikaner
Barnes und den deutschen Berufsspielern Messersckmidi
und Becker , einen Länderwelikamps U.S .A . — Deutsch,
land durchsühreu . Da sämtliche Spieler augenblicklich
in sehr guter Form sind , kann man einen hochinieressan-
len Kamps erwarten.

Feldbergfefl am 10. September . Das im Iunl
wegen des schlechten Weiters ausgefallene Feldderglurn»
fest, das am 27 . August nachgeholi werden sollie , kann
nun auch an diesem Tage nicht stallsinden , da am Nie-
derwalddenkmal die große Saarkundgedung slaiiftndet.
Das Fest wurde deshalb auf den 10. September verlegt.

Warnung vor der Benutzung verzinkter
Gefütze bei der Zubereitung und Aufbewahrung von
Ledensmiiieln . In der letzien Zeit find wiederum meh¬
rere Vegtstungssälle aus die Verwendung vvn verztnklen
Gesäßen bei der Zubereitung oder Ausbewahrunq von
Lebensmilteln , tnsvesondere von solchen , die Säuren
enthalten (Salate , Sauerkohl , Beeren Fruchlsäsle , Mar¬
meladen usw ) . zurückzustthren gewesen . Das Zink löst
sich in den säurehaltigen Lebensmilteln und macht diese
genußuniaugltch und gesundheilsschädlich . Der unange¬
nehme , metallische Geschmack wird dabei osl durch an-
dere Slosse verdeck ! und somit nicht beachlel . Vor der
Verwendung verzinkter Gesäße in der Küche , bei der
Kerslellung von Ledensmiiieln . kann daher nicht ein-
dritzglich genug gewarnt werden . Die Verwendung ver¬
zinkter Gesäße ist außerdem nach 8 3 Ziffer 2 des Ge¬
setzes über den Verkehr mit Lebensmilteln und Bedarfs¬
gegenständen vom 5. 7 . 1927 (RGBl . 1 S . 134 ) ver¬
boten.

Schutz den Aalurfchönhellen der Ketmal 1
Die Preußischen Minister für Landwirtschaft . Domänen
und Forsten und sllr Wissenschaft . Kunst und Volksbtl-
düng , haben in einem gemeinschasilichen Erlaß die zu¬
ständigen Behörden angewiesen , bei der verslärkien
Mellorationsläligkeit . Infolge Keranziehung des sretwillt-
gen Ardeilsdiensles , wie bei den sonstigen Kullurdauar-
beiten oller Art . den Interessen des Naiur - und Keimal-
schnhes besondere Beachtung zuzuwenden . Insbesondere
ist daraus zu halten , daß durch die Arbeiten Naturdenk¬
mäler nicht gefährdet oder beschädigt werden , und daß
bestehende Naturschvnheiten und Seltenheiten , wie das
für die betreffende Gegend charaklerisiische Keimalbild
Überhaupt gewahrt bleiben . Es darf deshalb bei der
Plangeflallung und bei Ausführung der Arbeiten nicht
ausschließlich nach technischen Rücksichten verfahren wer¬
de » Es muß vielmehr , wo es die Erreichung des
Kauptzweckes des Unternehmens zuläßi , die notwendige
Rücksicht aus Naturschutz und Landschastrpslege genoar-
me » werden . Da « bezieht sich insbesondere aus das
vielfach zu beobachtende sinnlose Äbhoizen von Baum-
gruppen oder Wegschlagen von Gehölz und Strauch-
werk längs der Bäche und Flüsse . Die Minister haben
angcordnet , daß in allen Fällen , wo die Gefährdung
oder Beschädigung von Naturdenkmälern durch Meliora¬
tionsarbeiten zu besürchlen ist und vor Eingriffen in
Nalurschutzgediete zum Zwecke der Melioration usw.
der sachkundige Rai der slaalltchen Stelle für Natur-
denkmalpslege in Preuße » zu Berlin -Schöneberg , Giune-
waldslraße 6/7 , rechizeilig einzuholen ist.

Werbe durch Anzeigenreklame!

Gonzenheim
Gemetndeoerlreler - Sitzung am Freitag . dem
4. August 1933. Am Freilag. dem4/ August, hielt
d e Gemetndeverlrelung in Gonzenheim i. T . ihre 6.
V senlltche Sitzung in dieser Wahlperiode ab . Bevor in
d e Tagesordnung eingelrelen wird , macht der Komm.
Bürgermeister davon Miileilung , daß die Kerren Kassel-
man » , Denfeld und Keinrich Wagner , aufgrund einer
Verordnung der Gauleiiung der NSDAP vom >4. Juli
1933 von ihren Aemiern entbunden sind , so daß die
Gemeindevertretung , nachdem schon 3 sozialdemokratische
Vertreter entfernt wurden , nur noch aus 6 Verireiern de-
sieht und zwar aus 5 Nalionalfozialisien und dem Kospt-
ianien der NSDAP , der ehemaligen bürgerlichen Ein-
hetlslisle . Dr . Müller.

Die Tagesordnung umfaßte 3 Punkte:
1. Erlaß eines Orissialuls belr . die hauptamtliche Ver¬

waltung ) <r hiesigen Bürgermeisterstelle.
2 . Beantragung der Aushebung des 8 9 des Kausver-

Irages vom 30 . März 1899 , welcher die Grund-
sillcksverpachtung an nur Orlsangehörige vorschreibt.

3 . Genehmigung der Verpachtung der Gemetnde -Aecker
und GrabgrundsiÜcke aus 9 Jahre nach oorausge-
gangener Versteigerung.

Zu Punkt l der Tagesordnung gab der komm.
Bürgermeister Schneider den Runderlaß des Preußischen
Minister des Innern vom 11. 7 . 1933 — IV a I 4332
bekannt , nach welchem die Einrichtung besoldeter leiten¬
der Slellen In Landgemeinden auch unter 3000 Ein¬
wohnern in AuSnahmesällen möglich ist. Dies gilt in
erster Linie für Kurorte und Badeorte , in denen die
GemeindeverwallungSgeschäfle die Ardetlskrast einer ge-
eigneten Persbnlichketi restlos in Anspruch nehmen.

Aus Grund dieses Erlasses Halle dereiis der Ge-
meindeoorsiand ln seiner Sitzung am 1. August etnsltm-
mtg beschlossen» bet dem Minister die Beibehaliung einer
hauptamtlichen BÜrgermeisterstelle in Gonzenheim tm
Kindlick aut die gegebenen besonderen Voraussetzungen,
als Kur - und Badeort in engster Verbindung mtl Bad
Komdurg . zu beantragen.

Diesem Antrag hat sich die Gemetndeverlrelung eben-
falls einstimmig angeschlossen und eln entsprechendes
Ortsstalul hierfür ebenso einstimmig beschlossen.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung jührle der komm.
Bürgermeister Schneider au «, daß die letzte Verpachtung
der Gemetnde -Aecker und GrabgrundsiÜcke durch dte
Kaufverlragsdestimmungen vom 30 . März 1899 gemäß
8 6 des Vertrages , wonach nur Ortsansässige bet der
Grundslücksverpachiung zugelassen sind , ein sehr unbe¬
friedigtes Ergebnis Hallen , so daß aus Grund dieser Er»
sahrung bei dem Kretsausschuß durch Zustimmung der
Gemelndeoerlrelung beantragt werden soll , daß eine
vssenlllche Ausschreibung in Zukunft bet Verpachtung
dieser Grundstücke durchgesührt werden darf , die aus¬
nahmsweise nach genannter Dertragsdesttmmung mög¬
lich tst.

Im KInblick auf die vom Gemeindeoorstand ange¬
nommene Abänderung Hai sich auch die Grmeindever»
Irelung einstimmig zu diesem Beschluß bekannt.

Die vssenlllche Ausschreibung wird bet dem Kreis-
ausschuß entsprechend beantragt werden.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung gab der komm.
Bürgermelsier Schneider bekannt , daß durch Besprechung
die Vertreter der Ortsbauernschasl im Benehmen mit dem
Geineindevorsiand die mäßigen Dersteigerungsergebnisse
dem Werl der Grundstücke entsprechend , heraufgesetzt
wurden -, damit eine nochmalige Ausschreibung der Pacht¬
grundstücke . soweit sie der Gemeinde gehören , vermieden
wird . Das erzielte Ergebnis ist tm allgemeinen als
tragbar für die Gemeinde anzusehen . Der Vorschlag
des Gemeindevorsiandes . wonach die Steuern dieser
Grundstücke gemäß dem nationalsozialistischen Grundsatz:
„Gemetnnuh geht vor Eigennutz " je zur Kälfle von den
Pächtern und den übrigen Gemeindemilgliedern getragen
werden füllte , wurde im Kindlick auf die bestehende
Notlage bei der Bauernschaft , vorläufig nicht empfohlen.
Der Bürgermeister schlägt jedoch vor , von der Neufest¬
setzung des . Pachtpreises nach Ablauf von 3 Jahren gr-
gebenensalls Gebrauch zu machen und alsdann , wenn
sich die wirlschaslliche Lage der Ortsbauernschasl gebessert
haben sollte , den Vorschlag des Gemeinde - Vorstandes
durchzusühren.

Die Pachlsätze wurden alsdann einstimmig auf
Grund der nachträglichen Vereinbarung von der Ge¬
meindevertretung genehmigt und dem Vorschlag zur
Neufestsetzung der Pachlpreise nach 3 Jahren , geikäß
Verpachiungsdedingungen zugestimmt.

Damit war nach halbstündiger Sitzung dte Tages¬
ordnung erschöpft und wurde von dem Gemeindevor¬
steher durch ein dreifaches Sieg -Keil auf den Kenn
Aeichspräfidenlen , sowie aus unseren Führer und Volk »-
Kanzler Adolf Killer geschlossen.

Wettertericht
Das Feltlandhoch wird von Norden her angegriffen,

lieber Norddeutschland ist bereits kühlere Seeluft vorge«
drungen , in Süddeutschland haben sich di» hochsommerlichst
Temperaturen noch erhalten . — Vorhersage : Verstärkung vee
Gewitterneigung , aber noch feine weitergehend » Verschlech¬
terung der Getamtwetterlagc.

Verantwortlich für Schriftleitung , Druck und Verlag:
I r l tz 5B. A. Krage nbrink,  Vad Homburg , Telefon 2707.
Druck und Verlag : Otto Wageubreth & Co ., Bad Homburg

Wirkliche Erholung . . .
findet nur de : gepflegte Körper , wobei Mund und Zahne infolge ihrer
täglichen Mitarbeit  besonder » pslegcbcdiirslig sind . Zur
richtigen Zah »- und Mundpflege gehöre » unbedingt die Oualitat «-
erzengnisse L h l o r o d o n t - Zahnpaste , -Muudwasser und -Zahnbürste;
!>e lind i» den kleinsten Orlen erhältlich.



Ileues aus allit Wett
-fl> Selbstmord einer Gräfin. Di« im städtischen Kran-

k«nho»s Bad Reicl)«nl,all wegen eines Nervenleidens be¬
findlich« Ollährlg« Gräfin Florence von Schwerin hat sieb
in di, Saalach gestürzt. Sie wurde bei Laufen-Oberndors
als Leiche geborgen.

# FallschirmabsprungmH Hindernissen. Bei einem
nationalen Flugsportwerbetag in Bad Reicl)«nhall unter¬
nahm der Pilot Geck aus Bamberg «inen Fallschirmab-8rung aus 800 Meter höhe.Er sprang gu spät aus demlugzeug, wurde vom Flugzeug abgetrieben und landete
aus einer 20 Meter hohen Fichte, wovei er unverletzt blieb.
DI« Feuerwehr mußte mit Leitern und Sägen ausriicken.
um den Ptlotecn aus seiner schwierigen Lage zu befreien.
Bon seinen 18 Fallschirmabsprungen war der In Bad Rei¬
chenhall der schwierigste.

# 3m Bergwerk verschallet. — 1 loter . Im Oynbau-
tener Bergwerkeschacht be Ibbenueren im Kreise Tecklen¬
burg wurden durch herab allendes Gestein zwei Bergleute
verschüttet. Der «Ine konn« nur noch als Leich« geborgen
werden, der ander« In schwerverletztemZustande.

# Bd Betlungsversuchen ertrunken. Der Im Alter von
14 Jahren stehende Kaminkehrersohn Funk In Beilngried
(Bayern) wollt« sein« Schwester, die dem Ertrinken nahe
war. retten. Dabei geriet er selbst ln einen Strudel und
sank unter. Seine Schwester konnte von anderen Perso¬
nen geborgen werden.

# Ehepaar lotgelahren. Unweit von Reubrandenburg
fuhr der Kaufmann Böttcher mit seinem Motorrad gegen
einen Lastwagen, der im Augenblick des Ueberholens von
der Landstraße abbiegen wollte. Der Motorradfahrer und
seine Ehefrau kamen unter den Lastwagen und wurden
überfahren. Da» schwerverletzte Ehepaar starb im Kranken¬
haus.

# Wieder jnxl Opfer der Berge. Im Wetterlteinge-
birge stürzte der Münchener Tourist Haselbeck ab. Er war
sofort tot. Seine zwei Begleiter erlitten Kopfverletzungen.
— Im Zugspltzgebiei stürzte in der Nähe des Schneeferner¬
bause» der I4säyrige Karl Heinz Langer aus Ehrwald ab.
Er trug ichwere Verletzungen davon und ist auf dem
Tranovort aellorben

# ISküpsige Ltnbrecherbande gefaßt. Die Kriminalpoli¬
zei Recklinghausen hat eine 18köpsige Einbrecherbande fest-
genommen, die insgesamt 130 Wirtschaft«- und Geschäft-"
einbrüche ausgesi t bat.

# Alugzeugunsälle in der Tschechoslowakei. Während
eines Uebungssluges stürzte in der Nähe von Prag ein
Jagdflugzeug ab. Der Pilot sprang etwa 80 Meter über
dem Erdboden ab. Da sich der Fallschirm nicht öffnete, fand
er den Tod. — Ein zweites schweres Flugzeugunglück er¬
eignete sich aut dem Flugplatz MIlowir. Ein Flugzeug, das
mit einem Photomaschinenaewehr Schießübungen vorzu¬
nehmen hätte, stürzte ab. Der Pilot und der Mechaniker
'anden den Tod. — Bei einem dritten Flieaerunfall öffnete
ich der Fallschirm rechtreltla.

pornymen vzeanfrieger aogenue,,. ine polni¬
schen" Ozcmislicger Benjamin und Joseph Adamowirz sind
über dem Flnghase» harbour Grace (Neufundland) abge¬
stürzt. Beide Flieger haben sich schwere Verletzungen zuge-
zogen.

# 15 Kinder von Flutwelle weggespült. Am Strand«
von Rockaway auf Lang Island wurden 16 badende Kin¬
der van einer ungeheuren Flutwelle weggespüN. Sie konnten
sämtlich geborgen werde», doch ist eines von ihnen im
Krankenhause gestorben.

# ..Gras Zeppelin" in pernambuco gelandet. Da»
Luli'ituss„Gras Zeppelin" ist in Pernambuco (Brajilien ge¬
landet.

politisches Atterlei
Wohnungsetnrichtimg ein«» SPD . • Abgeordneten

beschlagnahmt.
Die Polizei München teilt mit: Der seit den Tagen

der nationalen Revolution flüchtige ehemalige SPD .-Ab-
«ordnete und Landgerichtsrat Dr. Wilhelm Högner, zuletzt
n München wohnhaft, versucht« vor einigen Tagen, sein«

gesamte Wohnungseinrichtung nach Innsbruck, seinem gegen¬
wärtigen Wohnort, verschieben zu lassen. Um die Vermögens¬
werte vor dem Zugriff des Staate» zu sichern, verschleiert«
er den Transport durch Vorschiebung von Strohmännern
und durch Erstelluiig eines Scheinverkaufsvertrage». Di»
bäuerische politische Polizei kam jedoch noch rechtzeitig htntee
diese Schiebung und beschlagnahmt« di» bereit» verlade»»»
Wohnungseinrichtung.

0ffi;ler»bundvorfihend«r feine» Amte» enthoben.
Wie der „NS-Kurler" berichtet, ist Generalleutnant »

v . von Teicbmann. der Borfltzend« de» württembrrailebeg
vffiziersbunde». seines Amte» enthoben worden, well «»
sich geweigert hat, eine Ortsgruppe des Offiziersbundes in
Oberndorf-Neckar, die eine feindselige Einstellung gegen
den nationalsozialistischen Staat erkennen ließ, aufzulösen.
Bon Verhängung der Schutzhaft gegen Generalleutnant von
Teichniann wurde ivegen seine» Hohen Alter» abgesehen.

Mörder «lne« SA.-Manne, «ach3 Jahren »« haftet.
Von der SA.-Standarte I »n Berlin und der Feld¬

polizei wurden drei Männer und «In« Frau festgenomme-ch
die den SA.-Mann Reinhold Hartwig in der Nacht vom
2. zum 3. August 1930 in Charlottenburg ermordet haben.
Die vier Personen haben bereits gestanden, die grauenvoll«
Tat verübt zu haben. Sie haben sie bei ihrer Vernehmung

zu und hielt ihm die Hände fest, t
>m die Füße weg und nun bearbeitet« der dritte den Ün-

cklichen mit einem Schlagring auf den Kopf so lange,
s er tot zusammenbrach. Die Ehefrau des ermordeten,

SA .-Mannes stand während der Tat auf dem Balkon.
Ihr « Hilferufe wurden durch di« Rot-Front-Rufe der Be¬
teiligten übertönt.

Hamann Levis Aachliß
Münchrn. S. Aug. Wie di«

)ört, ist ft  dem Gen«
Bibliothek, Dr. Reismi!

er Zeitung"
hört, Ist t» dem Generaldirektor der Bayerischen Staats¬
bibliothek, Dr. Reismüller, gelungen, den kunstaeschichtlich
sehr bedeutsamen Nachlaß de» lanatährlaen Kgl. bayerischen
Hoskapellmelsters und Generalmustkdirektors Hermann Levl
in München, des treuen Kämpfer» und Helfers Rick)ark>
Wagners in München und Bayreuth, käuflich zu erwerben.
DI« Sammlung umfaßt In etwa 1700 Nummern einen
Briefivechfel des genannten Dirigenten mit fast allen Mit¬
gliedern des Hauses Wahnfried, darunter gegen 170 auto-
graph« Briefe und Briefchen von Frau Eollma.

tmdeverbot für 3uben.
Straubing. 0. Aug. In der Stadtratssitzung stellte

Stadtrat Angler den Antrag, daß den Juden das Baden
in der Donau verboten werden müsse. Der Antrag wurde
einstimmig angenommen. Damit Ist den Juden das Baden
in der Donau Im Bereich de« Stadtbezirk» un'tersagt.

Rezept
4Pfd.onutalnta Pflaumen,
Zwattchan , Pflrdche,
Aprlkoien , Reineklauden
oder Mirabellen — ein.
rein oder In beliebiger
Mischung— «ehr gut rer-
kleinern und mit 4 Pfd
Zucker lum Kochen brin¬
gen . Hierauf 10 Minuten
stark durchkochen, denn
1 Normalflawhe Opekta
zu 84 Pfg. hinxurUhrenu
in GIMier füllen.- AuifUhrl
Rezepte lowfe Etiketten
für Ihre Marmeladenglkier
liegen Jeder Flaiche bei.
Opekta lit nur echt  mit
dem 10-Mlnuten -Topf.

fi - ckm -OpikU Itl Op- kU In Pulvarform und wird
gern » lür klein« Portionen von } dl« 4 Plund Merme
lede verwendet , de ei »Chon In Pickchen tu II Pfennig
und 41 Pfennig ru heben lei. — Packung tur I Pfund Mai
malade M Pfennig . Genaue Reieple Und eufgedruckl.
Del Opekla -Reieplbwch , reich bebildert , erhellen Ile für
20 Pfennig In den Geschallen Palls vergilben , gegen
Voreinsendung von 20 Pfennig In »rlelmerken von der
OPIKTk -GtllUICHAFIM I H, KOlN - RliHl

Opekta
Ami  PriUMen gewonnen

Neue dculidie

Feitheringe
Neue Salzgurken
Speise ' Essig
Einmach -Essig
Wein -Essig
Einmach -Gewürz

5 stack ZS
Stack 12. 10

Liter ZO

Liter 30

Liter 35

Beutel 10

Laischä Pudding -Pulver
Vanille' und MandelReacfainack Beutel6

Schokoladegesdimack BeutelS

Zum Obstkuchen!
Weizenmehl he» Pfund 17
Blütenmehl feines Pfund 19
Auszugsmehl 00 Pfund ZZ
Konfektmehl „Pam- Pfund Z4
Latscha Vanillezucker Beute, 3
Palmkernfeifcm Tafeln Pfund 55
KokOSfett In Tafeln Pfund 60, 58
Korinthen >«Pfund 1Z

Frische Hefe in unseren Filialen erhältlich

Alle Kausmannsgehilsen
(organisiert und unorganisiert) kommen zur

KMgebnilgd.DM
am Arettag» dem II . August 1083, abend»
8.80 Hör, im »Frankfurter Hof". Näheres
stehe Lokales.

veamien-vhepaar,
ohne Kinder, sucht
znm 1. 10. 1933 eine
ruhige Drei-Ztmmer-
Wohnung im 1. oder
2. Stock mit Zubeh.
Preisana . u. v vvv»
an die Gefch. d. Ztg.

Z-Zimer-

LafeßtV  1 'V zur Eeldlotterie
Wohms

mit Bad, abgefchloff.
Vorplatzu. Zubehör
zu vermieten. Wo,
lagt die Geschäftsst.
dieser Zeitung.

j
für Arbeitsbeschaffung

zu haben in der
Buch- und Papierhandlung

Abt,Oberursel
Liebfrauenstraße.

Wer benöttat einige
100» Markt.

für Bauzwecke oder
Dankablosuna gegen
gute Sicherheit zu
annehmbarem Zins'?
Näheres unt. Chiffre

Das dielet Ihnen das

Hmbmger Polksslhiillhm
im Saisonschlutzverttauf.

Vamen-lf3ldscliukeq oi- t «r
braun und schwarz nur 3 .8s), 4 ud

Herren-Halbschuhe
braunu. schwarz nur 3.VL, \ .Lo,  ü .Zd

nur Luisenftratze 72.

G 7800. Rückp. erw.

Füt Sledieteiide
D.neiteHMethl >- e
3 Bände, von Platcn,
billig zu verkaufen.
Hämmerletn, Hombg.
ikronberger Straße 5

^Hnndcabzuaeben

Reichsverbilligungs - Scheine
werden In Zahlung genommen

atscha

Vastzttick
#wA-ßwWey/
Roman von Qert Rothberg

Die Geschichte zweier Einsamer , die
das Schicksal füreinander bestimmt.

Soeben neul Q,n,,#ln *£(ind  RM.3,15
Zu beziehen durch unsere OaarWtfuataiu

Grummet-Versteigerung.
Infolge Auflösung de» landwirtschaftlichen Betriebes ver¬

steigert die Stadt Oderursel am ttreita», dem 18. August1»88,
vormittags 8 Uhr, an Ort und Stelle den Grnmmetertras "- --
17 Morgen Wiesen auf dem Stand
Marienbrunnen. Königsteinerstraße.

Treffpunkt um 8
von

r am

Obernrsel(TS.).' den 7. AuguH 1033er Magistrat: Lange.

|Vorzügl„ wohlschmeckenden!
garantiert reinen

Äepfelwein
mm» Da » Frankfurter Nationalgetränk —

£ '. . ,30^
IFür Erfrischungsgetränke :I
Hassia -Sprudel Fl. o . Gl . 15
Himbeer -Syrup Pfund 55
Himbeer -Syrup in Flaschen von 45 an

ICitronen Stück 5|
Ia Käse und Wurst:

Limburger Käse mit Rinde VA Pfd . 101
| Limburger Käse o . „ ’l« » 12
Schweizer Käse ’U » 25
Edamer Käse 4O°|0 '>4 , 20!
Plockwurst ’|4 » 30

ICervelatwurst • ‘|4 „ 32
Schinken ’L - 301

EIER io Mck.82,88,98
Neue Fettheringe
Neue Voliheringe
Kartoffeln

Stück 5
Stück S|

10 Pfund 26

Bad Homburg Luisenslraise 98
Schulitraiie 2

Kaust nur bei unseren Inserenten!



Bad Hombnrger
Neueste Nachrichten
Beilage ä« Nr . lH-r> vom 10. August J9M

Gedenktag«
11. August.

Der Heerführer Octavlo Piccolomini in Wien ge¬
storben.

>778 Der Turnoater Friedrich Ludwig Jahn in Lanz ge¬
boren.

>81» Oesterreich erklärt Frankreich den Krieg.
1904 Die Herero am Waterbera entscheidend geschlagen.
IV17 Beginn der 11. lletzten ) Isonzoschlacht.
Sonnenaufgang 4,84 . Sonnenuntergang 19,35.
Mondausgang 21,05 . . Monduntergang 11,47.

Kein Irtede ohne Gleichberechtigung
Rundfunkvortrag Frhr . von Rhelnbaben ».

Berlin , 9. August.
Staatssekretär a . D. Frhr . von Rheinbaben , der seil

dem 2. Februar vorigen Jahres deutscher Delegierter bei
den Abrustungsfragen In Genf war , sprach im Rundfunk
über den Anspruch Deutschland » auf Gleichberechllguua in
der Wehrfragz unter dem Thema „Kein wahrer Fried«
ohne deutsche Gleichberechtigung ".

Am 11. Dezember vorigen Jahre », so führte er au»,
haben die Großmächte ausdrücklich die deutsche Gleichberech¬
tigung innerhalb eine , System » der Sicherheit anerkannt

trumssrakt
der »,, " '

. ui  5 ' ^v^oronele Der vtsyengen ^ ene-
n° fc10r -i.®0 verbleibe » danach 47 Abgeordnete, über

n d rf»f)r»in das Hospitantenverhältnis in den
Wochen verhandelt werden wird . Es ist wahrlchein-

ttct». datz auch von diesen noch einiae nicht van den Ratio-

Diese« System von internationalen , den völkerbundspaki
ergänzenden Abmachungen ist unter aktiver Mitarbeit
Deutschland » auf der Abrüstungskonferenz so oer-
vollkommnet worden , daß ehrlicherweise auch von Frank
reich nicht die Voraussetzung für die Verwirklichung de«
deutschen Gleichberechtlgueg geleugnet werden kann.

Wenn Deutschland sich mit dem Verlangen nach qua¬
litativer Gleichberechtigung begnügt und sogar darauf ver¬
zichtet.  jetzt die Frage der Entmilitarisierung
des Rheinland « « aufzuwerfen , so zelat das ein weit¬
gehendes Entgegenkommen und eine große Verftändlaunas-
bereitlci-aft . Der Redner ging dann auf die Hindernisse ein.
die non französischer Seite  der Abrüstung entge¬
gengesetzt werden . Das jetzt in Frankreich proklamierte Sy¬
stem einer vierjährigen Internationalen Kontrolle des jetzt
vorhandenen Rüstungsstandes beruhe auf einer bewußten
Verleugnung  der einstimmigen Konferenzbeschlüsse.

Der Zweck eine, solchen viersährigen Aufschub» lebet
Rüstungsverminderung fei. überhaupt nicht abzurüsten.

Der ganze lange Weg von Versailles zur Freiheit —
so betonte der Vortragende zum Schluß — Ist noch nicht
zurückgeleat -, die volle Geltung Deutschlands als Großmacht
ist noch nicht erreicht.

Es kann und wird keinen wahren Frieden ln Europa
geben , wenn nicht endlich die klare unad einfache Formet
vom gleichen Recht für alle Deutschland gegenüber In der
Abrüstungsfrage zur Anwendung kommt.

O

Der Reichswehrmlnister beim Kanzler.
Reichskanzler Adolf Hitler empfing auf dem Oberfal>

birg bei Berchtesgaden Reichswehrmlnister von Blomoerz
zu einer Besprechung.

,Vie1e Amerikaner waren sroh . .
wa , «in Journalist in Deutschland sah.

München . 9. August.
Der Schriftleiter der Washingtoner Zeitung „The Ame¬

rican Observer ", Paul D. Miller , der einige Wochen das
neue Deutschland studiert hat . stellte dem „Völkischen Be-
obachter " vor seiner Abreise nach den Vereinigten Stachen
einen längere » Aufsatz zur Verfügung . Das Ergebnis sei¬
ner « Indien sei gelvesen , so erklärt Miller,

daß er seine Ansichten , die er vor seiner Reise voreilig
gefaßt hatte , völlig habe ändern müssen.

Vom ersten Augenblick an sei er im Banne des neuen
Geistes gewesen , der vom deutschen Volke Besitz ergriffen
habe . Biefer neue Geist sei besonders - stark unter der jün-

Generation vertreten . Er bewundere die unermüd¬
lichen Anstrengungen der sungen Deutschen.

Miller hatte auch Gelegenheiet . das Konzentra-
->!.o n,9,*a 9 * r 1 ° Dachau zu besuchen. Er äußert sich
Over seine Eindrücke wie folgt : „Wie verschieden war doch
v>e Wirklichkeit von den Märchen , die man mir von Dachau l

v *in ^ die ich gelesen hatte Ich halte es für unmög - >
"ch. daß man die zahlreichen Greuelmärchen  und
Schauergeschichten von der Mißhandlung und Ermordung
von Gefangenen In deutschen Konzentrationslagern glaubt.

HÄ? persönlich viele Amerikaner gekannt — ar- !
IlMnnei: und Frauen —. die während de, Ilef-

ber Arbeitslosigkeit in Amerika überglücklich gewe-
-n « Sren. wenn sie ein Essen und eine Unterkunft gehabt

hätten, wl« die ln Dachau Internierten.

Dte Zentrumshospttanten
22  Abgeordnete scheiden in Preußen aus.
Mischen dem Reicl-Sinnenministere Dr. Frick als

„ “JT*?e «Jl bei nat 'vnalsozialistischen Reichstagsfraktion
tuntr ?,™. ^ i>g. .Dr. Hackelsberger als Verbindungsmann der
?nen» « ' - ". de» Reichstages abgeschlossene Abkom-
die anderen mi(!) fiir ben  Preußischen Landtag und
düd-r »n/ ».-mÄ ^ parlamente . Auch in Preußen werden
mie nf«<. «h^ rrAbgeordneten  und die Geistliche» so-

00 Ä^hre alten Abgeordneten nicht als Hospi-
?1' ^ ' "L öic iia(ionuluuiolif (i|c})e Fraktion ausgenommen

* 81 broö Gruppen handelt es sich im Preu-
Abgeordnete der bisherigen Jene-

Deutschland und Litauen
Berlin . 9. Aug . Die Tatsache , daß di« deutsch« Regie¬

rung den Leiter der Ostabtetlung de» Auswärtigen Amte»
u Handelsvertragsverhandlungen nach Litauen entsandt
!« t. zeigt die besondere Bedeutung , die man in Deutschland

diesen Verhandlungen beimißt . Wenn von litauischer Seit«
. . fr

i
unter Zurückstellung aller früheren antideutschen Einslel
. . “ ‘ rfi.

tlich schwachen T
ieutschland zu er

der Deutschlan
Sglich be'

litisch«n Atmosphäre.

lungen mit allein Nachdruck versucht wird , bei der aegemvar-
. . " Litauens eine Unter-

t diese Wirtschaft-
Hilfe , zu der Deutschland selbstverständlich bereit ist,
. L ' w inrf>«n B «reir

tigen wirtschaftlich schwachen Position Litc
stutzung von Deutschland zu erreichen , so i
Iid>e Hilfe , zu der Deutschland selbstoersb
aber nur möglich bei einer deutlich«» Bereinigung der pö-

Die Vorfälle ln Apenrade
Apenrade , 9. August.

Der deutsch« Generalkonsul hat dem hiesigen Polizeimei¬
ster mitaeteilt , daß der kommunistische Abgeordnete Üarsen
die deutsche Hakenkreuzslagge schwer beschimpft und ein«
mitgebrachte Fahne mit dem Hakenkreuz vernichtet hat . Ge-

kreuzfahne den Hasen verlassen , nachdem die deutschen Ra
tionalsozialisten die Ladung gelöscht  hatten . De,
au,gerufen « „Generalstreik " war ein völliger Rein¬
fall  der marxistischen Hetzer. Rur einzelne Gewerkschaft »»
legten di« Arbeit eine Stund « nieder.

General von Below r
ln Waynes , Ile im Staat « Rordkarolina starb im Alter von

74 Jahren General Hans von Below.

naliozlalisten „ vernommen werden ^ namentltch tosern es
sich um frühere führende geiverkschaftlich oder sonst volltisch
stark hervorgetretene Persönlichkeiten handelt . Auch für den
Reichstag lind die Verhandlungen über die Aufnahme der
Hospitanten no <̂ nicht abgeschlossen.

250 Marxisten verhaftet.
60 zu 43 Jahren Gefängnl » verurteilt,

vrannschwelg , 9. Aug . In den letzten vier Wochen
war im Lande Braunschweig ein erneutes Anschivellen
der kommunistischen Wühlaroeit festzustellen.
wurde eine rege Tätigkeit von kommunlstifä -en Flugblatt-
Verteilern bemerkt . Die Landespolizel griff deshalb ener¬
gisch durch und verhaftete Im Laufe der zweitägigen Aktion
im ganzen Lande Braunschwelg rund 280 Marxisten , dar¬
unter auch einige Frauen . 70 wurden bereit » dem Schnell¬
richter vorgcsührt und 60 von ihnen zu insgesamt rund 48
Jahre » Gefängnis verurteilt . Die MInoeststraf « betrug «inen
Monat , die Höchststrafe sechseinhalb Jahre.

Danzigs weiies Entgegenkommen
Jetzt liegt es an Polen , guten willen zu zeigen.

Berlin . 9. August.
Da, zwischen Danzig und Polen abgeschlossene Heber-

eintommen stellt, wie in hiesigen politischen Kreisen betont
»vlrd, ein außerordentliche » Entgegenkommen der Danziger
Regierung dar. Die Verpflichtung , vorläufig auf die Wei-
«erversolguug de» Streite » in der hafenanaelegenhelt vor
dem Haager Gerichtshof zu verzichten, ist ein ganz außer¬
gewöhnlicher Beweis für den ernsten Wille « der Danziger
Regierung , eine gute Zusammenarbeit mit Polen zu er-
reichen.

Ein solches Entgegenkommen kann aber selbstverständ¬
lich nur an die Voraussetzung gebunden sein, daß es wirk¬
lich zu einem für beide Teile erträglichen modus vivendi
kommen wird und muß weiter von der Erwartung getra¬
gen sein, daß P o l e n das Abkommen genau s o durch¬
führen  wird , wi , es die Danziger Regierung selbstver¬
ständlich durchführt.

en den Abgeordneten Larsen wird Anklage erhoben wer - ,
«n. j

Da » deutsche Motorschiff „Maja " hat unter der Haken-

Blutlger Zusammenstoß aus einem Friedhof
pari, , g. Aug . „Journal " berichtet aus Tunis übe«

blutige Zischenfälle bei einen , Begräbnis . Auf dem islami¬
schen Friedhof von Monaltir sollte da
französische» Verwaltungsdienst besäMigle » Tunesiers be¬
erdigt werde » . Die religiös fanatisierte Menge protestiert«

das Kind eines im

gegen die „Schändung geweihter Stätte " und griff ein Mi»
litäraufgebot an . das den Zugang zum Friedhof erzwingen
wollte . Die Truppe , verstärkt durch berittene Legionäre,
konnte erst nach längerem Feuergesecht der fanatisä ^ u
Menge Herr werden , die einen Tölen und ein Dutzend
Schwerverletzte einbüßte . Die Truppe zähl , die g(eid>e An¬
zahl von Verletzten.

1 Toter . 8 Schwervetlotzte durch Blitzschlag
Granzow (Uckermark). 9. Aug . Bei einem heftigen Ge¬

witter wurde ein Zweispännerfuyrwerk . das sich auf der
Heimfahrt vom Acker befand und mit fünf Personen be¬
setzt mar . durch einen Blitzschlag getroffen . Der Zimmer¬
mann August Reumann und die beiden Pferde wurde » so¬
fort getötet , ivährend drei weiter « Personen schwere Ver¬
letzungen erlitten.

Balbo wieder in Europa
Lin Flugzeug verunglückt. — 1 Toter?

Lissabon, 10. August.
23  FIua,euae de» Lalbo-Geschwader» sind, von den

Azoren kommend , auf dem Taso bei der portugiesischen
Hauptstadt niedergegangen . Damit ist auch der Ozeanrück-
slug geglückt. Ein au » 14 Fluazeuaen bestehende » portugie-
lisch«, Geschwader ist den ltallenlschen Fliegern entgegen-
geflogen.

Beim Start ovnPonta Delgada  stürzte ein
Flugzeug ab, wobei drei Mann leicht und einer schwer ver¬
letzt wurden . Rach einer Meldung über London soll der
Schwerverletzte , ein Leutnant , inzwischen g e st o r b e n sein

Motorradunglück bei Schwetzingen
Schwetzingen. 10. Aug . Ein au« Karlsruhe kommende»

volizeibeamler raste mit feinem schweren Motorrad mit
Beiwagen aus der Landstraße zwischen Hockenheim und
Schwetzingen Legen einen Baum . Vieser wurde glatt ob
gerissen. die Maschine sauste gegen einen zweiten Baum
Dem Fahrer wurde der Schädel zertrümmert , wa , seinen
sofortigen Tod herbeiführt «.

Geld aus dem D -Jugfenster
Wien , 10. Aug . Aus dem Schnellzug Praa —Wien wur¬

den lvährend der Fahrt durch di« Station Dürnkrut aus
einem Abteil 1. Klasse zererissene Hundert -Schillingnotei,
in großer Anzahl herausgeworfen . Die Stücke wurden vom
Lahnversonal gesammelt , und es stellte sich heraus , daß die
zerrissenen Banknoten echt waren . Wer der Fahrgast war.
der stch der Banknoten entledigt hat . ist noch unbekannt.

Oer Grenzzwtfchenfall
Innsbruck , 10. August.

Der deutsche Generalkonsul in Innsbruck , Geheimrat
Dr . Satter , der Sonderkommissar des Bezirksamtes Rosen-
heim, Meder , und der KoiUmandant des Arbeitslager » des

Helm In Kiefersfelden , Major Hemming , habet , beim
Bezirkshauptmann in Kufstein Vorgesprächen und ihm dir
Zusicherung gegeben , daß sie alle zur Aufklärung des Zwi¬
schenfalles vom 7. August beitragen werden.

Ltebertrltt österreichischer Soldaten
Sie zogen Deutschland vor.

München . 10. Aug . Wie aus Simbach (Oberbayern)
gemeldet wird , meldeten sich dort sechs Mann des österrei¬
chischen Bundesheeres i» feldmarschmäßiger Ausrüstung.
Sie haben die Grenze überschritten , da sie wegen ihrer na¬
tionalsozialistischen Gesinnung vor der Entlassung standen.
Die Soldaten , die der Garnison Braunau angehort hatten,
zogen es , wie sie mitteilten , aber vor , nach Deutschland zu
gehen.

Aon gestern auf heute
Berlin . In der Liste der gelöschten Rechtsanwälte be¬

findet sich auch der Name des ehsmalige » Berliner Bize-
poiizeipräsidenteii Dr . Bernhard Weiß.

München . 40 Prozent der Gemeinde » des Arbeitsamts¬
bezirkes Pfarrlirchen sind arbeitslosenfrei.

Dessau . Das anhaitijchc Slaatsmiiiisterium hat rück¬
wirkend vom 1. 4 . 38 ab ein« Warenhaussteuer für Groß¬
betriebe , die Einzelhandel mit Ware » betreiben , sowie für
Einheitspreisgeschäfte cingeführt.

Bonn . Die Deiltschlandreise der italienischen Jungfaschi-
sten fand mit der letzte,, Etappe von BinarZi nach Vom,
auf dem Rheindampfer ..Ostmark " einen schönen Abschluß.
Die Gäste traten über München die Heimreise an.

Brüssel . 250 deutsche Studenten , T «iinehm «r d«s Aache¬
ner Studcntentages , haben «ine Fahrt zu den Kriegergräbern
»ach Flandern unternommen , wobei si« auch d«n Fri «dhof
Lange,narck betuchten.

Die schnellste Lleklro-
Lokomotive der Welt.

Di« Deutsch« Reich»-
bahngesellschast hat bei
der AEG . eine Schnell¬
zug -Lokomotive bauen
lassen, die auf der
Probefahrt mit einem
aus sieben Durchgangs-
ivagen bestehenden Zug
eine Höchstgeschwindig¬
keit von 151,5 Kilome-
iern in der Stunde er¬

reichte.



>21 Nachdruck verboten.
Er suchte das Restaurant auf , ln dem er gestern abend

mit Evelyn gespeist hatte , und setzte sich an den gleichen
lisch . Hastig verschlang er ein einfaches Mahl , saß dann
noch in dumpfem Gritbeln vor einer Flasche Wein . SS
war inzwischen spät geworden , und er schlug den Weg zu
seinem Biiro ein . Aber vor der Tür machte er wieder
kehrt . Sr konnte setz« nichts vom Geschäft hören.

Sr ging in ein Theater . Nach dem ersten Akt kam ihm
zu Bewußtsein , daß er von den Vorgängen auf der Bühne
überhaupt nichts in sich ausgenommen hatte . Wie konnte
man bloß seinem Ich entrinnen ?

Er trat in die nächste Brasserie . Sie war trist und
schmutzig . Kleine Leute saßen da herum : Handwerker und
Chauffeur «. DaS war,ihm gerade recht so in seiner zer¬
rissenen Stimmung . Er bestellte einen schweren Bordeaux
und trank hastig . Aber plötzlich empfand er einen tiefen
Ekel vor dieser Art Betäubung . Das war seiner und
seiner Liebe unwürdig . Dann lieber das Leid ertragen,
als ihm so zu entfliehen ! So zahlte er und verlieb die
Brasserie.

Er winkte ein Taxi heran und ließ sich nach Hause
fahren . Zu Hause nahm er eine groß « Dosis eines Schlaf¬
mittels und sank endlich in Schlummer.

Als er am nächsten Tage aufwachte und seine Ge¬
danken gesammelt hatte , stellte er zunächst fest, daß es
bereits elf Uhr vormittags war . In seinen Schläfen
spürte er einen lästigen Druck . Eine ausgiebige kalte
Dusche verjagte den Schmerz . Er war wieder klar , gefaßt
und versuchte , sich in das Unvermeidliche zu fügen.
Evelyn wollte für ein paar Tage untertauchen . Und sie
durfte gewiß sein , er würde sich ihr nicht aufdrängen . Sr
würde das Sehnen seiner Seele in sich verschließen.

In der Pariser Filiale des Hauses Terbrügge wartete
man bereits auf Lothar.

Krüger brachte ihm die Mappe mit den eiligen Ge¬
schäftsbriefen . Lothar traf seine Anordnungen so klar
und bestimmt wie je. Zuletzt legte Krüger die Bank¬
abrechnung Evelyns vor . Lothar staunte , als er die End¬
summe las . ES war eine siebenstellige Zahl in Dollar.

Evelyns Vermögen war gut angelegt und unangetastet,
di « jährlich zugewachsenen Zinsen waren allerdings rest¬
los abgehoben worden . Gaston Dalandter hatte sich offen¬
bar bisher damit begnügt , die sehr reichlichen Renten
seiner Frau zu verbrauchen oder aber auf sein Konto zu
überführen . Zuzutrauen war ihm daS auf alle Fälle . Da
mußte man für die Zukunft allen schlimmen Möglich¬
keiten rechnen.

Lothar fuhr mit Evelyns Vollmacht zur Bank und ließ
sich beim Direktor melden . Ob Monsieur Dalandter bet
der Bank ein eigenes Konto besitze ? Der Direktor wollte
erst nicht Auskunft geben . Aber Lothars Geschick gelang
es , ihm die Wahrheit zu entlocken.

Es stellte sich heraus , daß Dalandter im Laufe der
Jahre recht erhebliche Beträge aus den unverbrauchten
Geldern auf sein Konto hatte überschreiben lassen.

Lothar erkundete weiter , ob in den letzten Tagen
Dalandter noch Transaktionen auf Evelyns Konto vor¬
genommen habe ? Das wäre versucht worden , berichtete
der Direktor . Gestern habe Monsieur Dalandier erst einen
größeren Effektenposten abheben wollen . Der sei ihm aber
nicht ausgehändigt worden , weil inzwischen der Widerruf
von seiner Vollmacht bei der Bank bereits Vorgelegen
habe . Er selbst, der Direktor , habe mit Dalandter ver¬
handelt , der seinen Zorn über die Schritte Madames
schlecht habe verbergen können.

Lothars Angelegenheiten für die Hamburger Stamm¬
firma waren nach drei Tagen erledigt . Auch für Evelyn
konnte er im Augenblick nichts tun . Es trieb ihn fort aus
Paris , das ohne Evelyn für ihn verödet war . So wollte
er seine weiteren geschäftlichen Reisepläne verfolgen und
erklärte Krüger , daß er am nächsten Morgen nach Brüssel
fahren und voranssichtlich längere Zeit dort bleiben
würde . Wenn Madame Dalandier mit irgendwelchen
Wünschen zu Krüger käme , so seien sie zu erledigen , als
ob es sich um seine eigenen Wünsche handle . Es sei ihm
darüber laufend zu berichten . Ein Detektiv , den er mit
einer besonderen Ausgabe betraut habe , solle sich wöchent-
lich sein Honorar im Büro abholen.

Dann verabschiedete sich Lothar von Krüger . Bor
seiner Abreise suchte er noch einen ihm befreundeten hohen
Beamten der Pariser Polizei aus . Mit ihm hatte er eine
länger « Unterredung und wurde an einen Privatdetektiv,
einen früheren Poltzeikommissar , gewiesen.

„Billters war sein bester Mann ' , hatte der Polizei¬
beamte gesagt . »Man ist bet ihm sicher wie in AbrahamS
Schoß . Er kann für sich und seine Schutzbefohlenen jeder
Hilfe der Polizei gewiß fein 1*

Lothar gefiel der Mann , ein intelligenter , scharfblicken¬
der , älterer Herr . Er gab ihm genaue Informationen und
einen größeren Vorschuß . Als er abreiste , war Lothar
sicher, nichts zur Sicherheit von Evelyn unterlassen zu
haben.

Nun war daS Schwerste » och zu erledigen : der Brief
an Evelyn . Nach vielen Entwürfen schrieb er:

Liebe Frau Evelyn!
Ihr Glück und Ihr « Ruhe sind mir wichtiger als

alles andere , auch wichtiger als mein Glück. Wenn es
nicht anders sein kann , will ich es gern mit einem
schweren Verzicht erkaufen . Ich beklage tief die un¬
gewöhnlichen Aussassunaen . die sich in Ihrem Geist von

gewissen Dingen gebildet haben . Aber ich beuge mich
vor Ihren Entschlüssen und bin glücklich, daß Sie mir
wenigsten » Ihre Freundschaft bewahren wollen . Leider
muß ich beruflich einige Zelt Parts verlassen . Doch ich
bin jederzeit bereit , wenn Sie mich brauchen , zurückzu-
kehren . Also verfügen Sie bitte jederzeit über Ihren
sehr ergebenen Freund voihar.

Zehntes Kapitel.

Evelyn hatte sich ganz plötzlich zur Abreise von Paris
entschlossen . Sie hatte sich selbst kaum Rechenschaft ab¬
gelegt über di « Gründe , die sie dazu veranlaßt hatten . Sie
ließ sich von einem dumpfen Gefühl der Hoffnung treiben,
in der Einsamkeit Lothar und ihrer eigenen Sehnsucht
nach ihm entronnen zu sein.

Sie war nahe daran gewesen , sich an Lothar zu ver-
lteren . So war es eben das beste, zunächst einmal einen
unüberbrückbaren Raum zwischen sie beide zu legen und
Zeit zu gewinnen , bis man sich in sein seelisches Gleich-
gewicht zurückgefunden und neue Kräfte zum Widerstand
gesammelt hatte . Doch dauernd stand vor ihrer Seele das
Bild des tatkräftigen , gütigen Mannes , der mit einer
Handbewegung Sorgen verscheuchte , mit denen sie sich
tagelang herumgequält hatte . Immer wieder sah sie vor
sich den Zug des Schmerzes um seinen Mund , als er sich
vor dem Hotel von ihr verabschiedete.

Wie mochte er ihre Flucht ausgenommen haben ? Wenn
er sich nun ganz von ihr zurückztehen würde ? War taten
eigentlich Männer in einem solchen Falle?

Wie wenig sie doch eigentlich von Männern wußte!
Trotz ihre - vielen HerumwandernS auf dem Erdball hatte
sie, stolz und scheu, wie sie war , im Grunde genommen gar
nichts erlebt . Und die Ungewißheit , was Lothar in Wahr-
heit empfinden mochte , raubte ihr Schlaf und Ruhe.

Einmal träumte sie, auf irgendeine Weife habe sie er¬
fahren , daß zwischen Lothar und Gaston ein Duell statt-
finde , wobei Gaston mit einem vergifteten Degen kämpfen
würde . Im Traum eilte sie zum Kampfplatz , um Lothar
zu retten . Aber als sie atemlos auf dem Bahnhof ankam,
fuhr eben der Zug zur Halle hinaus . Sie lief ihm eine
Strecke wett nach , bis sie fast zusammenbrach . Dann plötz¬
lich saß sie in einem Auto , das mit rasender Geschwindig¬
keit einem Wäldchen zuetlte . Plötzlich war der Weg durch
dicke Dornenbüsche verlegt . Da sprang sie aus dem Auto
und rannte in höchster Angst mitten durch das Gestrüpp
Wetter , bis sie blutend , mit zerfetzten Kleidern , auf dem
Platz ankam . Von weitem schon sah sie die beiden Kämpfer,
die sich mit entblößtem Oberkörper , blitzende Degen in den
Händen , gegenüberstanden . Sie rannte und rief laut
Lothar zu , daß Gastons Waffe vergiftet wäre . Lothar
hörte ihr Rufen , schaute zu ihr hin und ließ dabei seinen
Gegner einen Augenblick lang aus den Augen . Dieser,
Moment benützte Gaston , um Lothar seinen Degen durchs
Herz zu rennen.

Mit einem lauten Schrei erwachte Evelyn , in Schweiß
gebadet . —

Da sie, trotz aller sonstigen Klugheit , etwas abergläu¬
bisch war , stand es mit diesem Angsttraum für sie fest, daß
Lothar irgendeine Gefahr drohte . Dieser Gedanke , zusam-

j men mit der Furcht , sie könnte Lothar für immer verlieren,
'steigerte sie in eine solche Unruhe hinein , daß sie es am
'dritten Tage nicht mehr aushalten konnte in der länd-
slichen Einsamkeit ihres kleinen Hotels . Kurz entschlossen
«ging sie zum Telephon und verlangte Lothars Nummer
rin Pari «.

„Hier Evelyn Dalandier !' meldete sic sich. „Kann ich
-Herrn Terbrügge sprechen ?'

„Bedaure außerordentlich , Madame , aber Herr Ter¬
brügge ist zur Zeit verreist .'

Evelyns Atem stockte.
| „Auf kurze oder längere Zeit ? ' fragte sie.
s „Das kann ich Ihnen nicht genau sagen , Madame . Ver.
j mutltch aber für längere Zeit .'

Mit einer kraftlosen Bewegung ließ Evelyn den Hörer
^sinken und ging apathisch in ihr Zimmer zurück.

Ganz mechanisch begann sie ihre Zachen znsammenzu-
i packen, klingelte und verlangte die Rechnung . Man sollte
fihr schleunigst ein Auto zur Fahrt nach Paris besorgen.

Auf der zweistündigen Fahrt nach Paris beherrschte sie
nur ein Gedanke : Du hast ihn für immer verloren ! Du
hast ihn von dir gestoßen , ihn , deinen einzigen Freund!

Im Hotel angclangt , fand Evelyn aus ihrem Zimmer
} die Post , obenauf ein dickes Kuvert mit dem Aufdruck von

Lothars Pariser Firma . Es enthielt einen übersichtlichen
Status ihres Vermögens , genaue Kontoauszüge.

Ein Begleitschreiben lag dabei mit der Unterschrift
Krügers , von Lothar gegengezeichnet . Aus ihm ging her-
vor , daß ihr Vermögen unangetastet und ein Versuch
Gastons , einen Teil ihrer Werte zu veräußern , mißlungen
war ; daß ferner Gaston im Laufe der Jahre bedeutende
Teile der angefallenen Zinsen und Dividenden für sich ans
die Seite gebracht hatte , wozu er nach dem Ehevertrag
nicht berechtigt gewesen war , und was daher mit größter
Aussicht auf Erfolg gerichtlich anzufechte » wäre.

Die ausgestellte Vollmacht gab Lothar zurück, mit dem
Bemerken , daß sein Geschäftsführer und Stellvertreter.
Herr Waldemar Krüger , beauftragt wäre , sich stets zur
Verfügung von Madame Dalandter zu halten , wenn sie
irgendwelcher geschäftlicher oder sonstiger Hilfe bedürfe -
und so weiter.

EveIH« durchsuchte dl« Schriftstücke nach irgendeine»
privaten Mitteilung Lothars . Erst ganz zuletzt , unter
Drucksachen verborgen , fand sie Lothars Privatbrief.

Mit zitternden Fingern riß sie ihn auf und las fieber¬
haft . Dann sank sie mit einem Seufzer der Erleichterung
auf einen Sessel : Wenigstens nicht alles verloren ! Sr
zürnte ihr nicht ! Er wollte ihr Freund bleiben!* . *

M . Raymund villierS bezog seinen Posten ln der
Hotelhalle . Sr war früher einer der erfolgreichsten Be-
amten im Geheimdienst gewesen und hatte sich dann pen¬
sionieren lassen , ohne sein « Tätigkeit vollständig einzu-
stellen. Sr übernahm „besondere Aufträge ' und seine
Dienste waren sehr begehrt , weil er bei der Polizei ge-
schätzt war und von ihr jede Unterstützung hatte.

Sr war eS, den Lothar sich gesichert hatte . Ihm hatte
er den Auftrag gegeben , über Evelyn zu wachen . VillierS
hatte die beiden letzten Tage dazu verwandt . Gaston Da-
kandier zu beobachten , feine Gewohnheiten zu studieren.

Jetzt saß er ln der Halle des Hotels Elaridge und war-
tete , bis seine Schutzbefohlene erscheinen würde . AlS Sve-
lyn den Lift verließ , verständigte ihn ein unmrrklicher
Wink des Portiers . VillierS folgte Evelyn unauffällig.
Sr richtete dabei abe » sein Augeninerk weniger auf die
junge Frau alS auf die sonstigen Passanten der Straßen.
Die Evelyn durchschritt.

Evelyn macht « alltägliche Besorgungen aus der Post,
bei der Bank , bei der Modistin . M . VillierS hatte bald
herausgesunden , daß ihre Schritte auch von anderer Sette
kontrollier « wurden.

Ein noch junger Mensch widmete sich mit viel zu viel
Eifer dieser Aufgabe . villierS inußte lächeln über die
Taleniiostgkeit » mit der der junge Mann seiner Aufgabe
oblag . JedeSmal , wenn Evelyn ein Gebäude betreten
haue , zog der -Jüngling ein Notizbuch heraus und notierte
sich Finna , Straße und Hausnummer . VillierS beachtete
jetzt Evelyn gar nicht mehr , sondern beschäftigte sich nur
noch »ni « ihrem Verfolger.

AlS Evelyn tnS Hotel zurückkehrte , nahm er sich eine
Taxi und ließ es vor dein Hoteleingang warten . Er wollte
sehen, »vohln sich der junge Detektiv wenden würde , um
über die Resultate seiner Beobachtung zu berichten . Wie
VillierS vorauSgesehen hatte , fuhr er direkt in das Hotel
Trianon , wo Gaston wohnte . Damit wußte VillierS für
heute genug.

Er beschloß, von jetzt ab daS Hotel Trianon als Opera-
tionsbastS zu benutzen und die Beobachtung SvelynS
seinein Gehilfen zu überlassen.

VillierS war anfänglich wenig geneigt gewesen , die
Befürchtungen Lothars ernst zu nehmen , daß Gaston etwas
gegen Evelyn plane . Aber er änderte seine Meinung schon
nach wenigen Tagen , nachdem er die Wege GastonS immer
mehr ausgekundschaftet hatte.

Sah er ihn doch mehrinalS in Verbrecherkaschemmen
untertauchen und mit zweifelhaften Gestalten spreche»».
Dazu bediente er sich immer einer Verkleidung , erschien
>nit angeklebtem blonden Schnurrbart und unter einer
blonden Perücke . Vor den Augen trug er eine große
Hornbrille jmlt dunklen Gläsern.

VillierS , selbst ein Meister der Maske , mußte lächeln
über diese primitiven VerkleidungSversuche GastonS , die
sicher die gewiegten Jungen , mit denen er eS zu tun hatte,
nicht täuschen konnte.

Für VillierS war die übernommene Aufgabe eine der
leichtesten , die er je bearbeitet hatte . Sein Gegner war ein
krasser Dilettant , und interessant dabei war für ihn nur,
wie Gaston Vorgehen würde . Sr hatte ihn in wiederholten
Unterhaltungen mit einem ihm bekannten Verbrecher ge¬
sehen , einem heruntergekoinnienen Adeligen . SS war klar,
daß dieser Bursche von Gaston Geld bekommen hatte , denn
er erschien plötzlich in tadelloser neuer Kleidung.

Eines Tages tauchte er sogar im Hotel Elaridge auf
und nahm unter dem Namen „Baron Champigny ' ein
Ziinmer auf der gleichen Etage wie Evelyn . Am gleichen
Tage verlieb Gaston Paris.

Nun wußte Billters , daß eS ernst wurde . Die Abreise
Gastons konnte nur der Sicherung eines Alibis dienen.
ES war ja klar , daß der erste Verdacht ihn treffen würde,
wenn Evelyn etwas zustieß , da er ja der einzige war , der
von ihrem Tode große Vorteile zu erwarte » hatte . So
mußte er ein unantastbares Alibi Nachweisen können.

Nun war eS nur noch die Frage , wie der angebliche
Baron Champigny Vorgehen würde . VillierS siedelte nun
auch inS Elaridge über . Aber da er annehmen mußte , daß
der Verbrecher ihn kannte , »vählte er die Maske eines Aus-
hilfSkellnerS , natürlich im Einvernehmen mit der Direk-
tion des Hauses , die den » bekannten Detektiv in jeder Weise
entgegenkam . SS »vurde so eingerichtet , daß er Evelyn zu
bedienen hatte.

Schon am nächsten Tage steckte ihm der falsche Baron
ein paar Banknoten zu und erklärte ihm augenzwinkernv.
er »nöchte gern beim Essen in der Nähe der schönen Ma-
dame Dalandier placiert werden . Billters steckte die Roten
mit vielem Dank ein und erfüllte ihm seinen Wunsch . De»
falsche Champigny besaß auS besseren Zetten her noch
tadellose Manieren und ein glänze »»deS Talent als Plau¬
derer.

ES gelang ihm verhäitnisinäßlg schnell, einen Anlas
zu finden , um mit Evelyn bekannt zu werden und tnS Ge¬
spräch zu kommen . Evelyn , die ohnehin sehr unter ihre»
Einsamkeit litt , hatte nicht « dagegen , daß der gewandte,
gebildete Franzose seine Mahlzeiten am gleichen Tisch mit
ihr einnahm und nahin seine geistvolle Unterhaltung uut
seine maßvollen Huldigungen lächelnd hin.

VillierS konnte , während er beide bediente , allerlei aui
ihrer Unterhaltung aufnehinen . . Campigny ' gab sich di«
größte Mühe , Evelyn zu einer Autofahrt zu überreden
S » schilderte ihr die Uingebung von Paris ln so leuchtcH
den Farben , daß Evelyn schon an einem der nächsten Tag«
beim Abschied sagte:

„Also gut ! Heute fünf Uhr ! Ich »verde pünktlich sein !'
lFortsebuna kolat.»
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